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ZUR WIRBELLOSENFAUNA DES NSG „DENKERSHÄUSER TEICH“
IN SÜD-NIEDERSACHSEN. KOMMENTIERTE ARTENLISTE

ULRICH HEITKAMP

1. EINLEITUNG

Nach der Publikation über die Laufkäfer (Carabidae) des Denkershäuser Teiches (DORNIEDEN 2005),
die bodenbewohnenden Spinnen und Weberknechte (Araneae et Opiliones) (SÜHRIG 2007) und die
Wirbeltiere (Pisces, Amphibia, Reptilia, Mammalia) (HEITKAMP 2007) ist die vorliegende Arbeit die
vierte Veröffentlichung über die Fauna des Naturschutzgebietes. Über die Avifauna liegt umfassendes
Datenmaterial, insbesondere von RIEDEL und  HEITKAMP vor, das in einem bisher nicht publizierten
Gutachten (HEITKAMP 2004) zusammengefasst wurde und in absehbarer Zeit veröffentlicht wird.

Es ist ein glücklicher Umstand, dass bereits in den 1930er Jahren Flora, Vegetation und Fauna
ausführlich dokumentiert wurden (KRUEL 1940), so dass wir heute über die floristische und faunistische
Entwicklung des Gebietes gute Vergleichsmöglichkeiten haben. Dabei umfassen die Bearbeitungen der
Flora die Zeitspanne von etwa 1900 bis 2005 (PETER 1901, MATTERN 1929, WILLERDING 1965,
SANDER 1984 und 1989, URNER in  HEITKAMP 2004), deren Daten nur teilweise publiziert wurden.
Ebenfalls umfangreiche Untersuchungen und Daten, nur zu einem Teil publiziert, liegen zur
Entwicklung des NSG vor (DABER et al. 1984, DEUTSCHMANN et al. 1978, EBELING 1981,
ENGELHARDT et al. 1980, KICKHUTH et al. 1981, HEITKAMP 1999 und 2004, HEITKAMP & SANDER
1991).

Abb. 1:  Lage des Untersuchungsgebietes NSG „Denkershäuser Teich“.
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Der Denkershäuser Teich1 (Lage s. Abb. 1) zählt daher zu einem der am besten untersuchten
Lebensräume des südniedersächsischen Raumes. Mit der vorliegenden Arbeit wird eine Lücke
geschlossen, die zahlreiche Gruppen der wirbellosen Tiere und Insekten umfasst. Das bearbeitete
Datenmaterial stammt aus der Zeit von 1984 bis 1987 und 1999 bis 2005. Es handelt sich dabei im
Allgemeinen nicht um systematische Bearbeitungen, sondern um Ergebnisse, die im Rahmen der
avifaunistischen Kontrollen und der naturschutzfachlichen Untersuchungen zur Entwicklung des
Gebietes gewonnen wurden. Einige Untersuchungen, z. B. Heuschrecken, Libellen, Zooplankton, sind
umfassend, andere gründen sich mehr auf Zufallsfunde. Beide zusammen stellen eine Dokumentation
des faunistischen Zustands des DHT Ende des 20. und Anfang des 21. Jahrhunderts dar, die als
Grundlage und Vergleich für zukünftige Untersuchungen im NSG dienen können.

2. UNTERSUCHUNGSGEBIET

Der Denkershäuser Teich liegt westlich der Ortschaften Denkershausen und Lagershausen und etwa
sechs km nordöstlich der Stadt Northeim in einer etwa 100 Hektar großen Senke, die durch
nacheiszeitliche Auslaugung von Zechsteinsalzen und Absenkung der Oberfläche entstanden ist (KRUEL
1940). Ein Teil dieses Gebietes ist seit 1948 Naturschutzgebiet.

Das NSG besteht aus dem polytrophen Flachsee, dem umgebenden Schilfgürtel mit Grauweiden-
gebüschen sowie Feuchtwiesen und Feuchtbrachen. Maßnahmen des Naturschutzes waren u. a. der Bau
einer Abwassertransportleitung, um die Einleitungen ungeklärter Abwässer der Anliegergemeinden zu
unterbinden (1985), die Entschlammung großer Teile des Gewässers zur Entnahme des nährstoffreichen
Schlamms aus den Abwässern (1999) sowie Erwerb angrenzender Intensivgrünländer, die der
Extensivierung oder der Sukzession überlassen wurden. Die Vegetationseinheiten sind in Abb. 2
dargestellt (Bestandsaufnahme und Bearbeitung R. URNER, 2004).

Eine ausführliche Beschreibung findet sich im Gutachten von 2004 (HEITKAMP 2004) und in der
Publikation von HEITKAMP (2007).

3. WASSERPARAMETER

Für dieses Kapitel wurden einige physikalisch-chemische Daten aus den Jahren 1984 und 1999
ausgewertet, die den chemischen Zustand des Gewässers grob charakterisieren. Da nur wenige
Messungen vorliegen, ist eine gesicherte Aussage nicht möglich, ein Trend ist aber durchaus erkennbar
(Tabelle 1).

Die Einleitung ungeklärter Abwässer erfolgte aus dem Ortsbereich Denkershausen über die Düne
(Graben A) und den Dorfgraben (Graben B), wahrscheinlich auch über Graben C, über den aber keine
Werte vorliegen. Aus Lagershausen wurden ungeklärte Abwässer in den Graben E eingeleitet, die dann
über Graben F in den Teich gelangten. Die Abwassertransportleitung wurde 1985 gebaut. Die
Probestellen sind in Abb. 6 gekennzeichnet.

Temperatur
Aus den vorliegenden Daten lassen sich keine Schlussfolgerungen ziehen. Die langjährige Kenntnis des
Teiches erlaubt jedoch folgende Aussage. Der DHT ist ein Flachsee mit Winterstagnation bei
Eisbedeckung und unregelmäßigen, aber häufigen Zirkulationen während der eisfreien Zeit. Die
Wassertemperaturen folgen verzögert und mehr oder weniger stark gedämpft den Tagesluft-
temperaturen. Im Sommer können sie langfristig über 20°C liegen, dürften aber 25°C nur selten
überschreiten. Perioden mit Eisbedeckung können sich jahrweise über mehrere Tage bis mehrere Monate
erstrecken.

1 Terminologisch handelt es sich bei dem Denkershäuser Teich nicht um einen Teich, sondern um die Reste
eines Flachsees. In diesem Sinne ist das Gewässer ein Weiher. Nachfolgend wird aber weiterhin vom „Teich“
(abgekürzt DHT) gesprochen, da diese Bezeichnung historisch angewandt wird.
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Abb. 2: Vegetation des Denkershäuser Teiches. Bestandsaufnahmen durch U. SANDER (1984),
aktualisiert durch R. URNER (in HEITKAMP 2004).
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Abb. 3: Blick auf den Denkershäuser
Teich von Südosten (Mai 2003).
Alle Fotos U. Heitkamp.

Abb. 4: Von Sumpfdotterblumen domi-
nierte Feuchtwiese (April 1999).

Abb. 5: Feuchte Hochstaudenbrache
mit Dominanz von Seggen, Wald-
Engelwurz und Kohl-Kratzdistel (Sep-
tember 2003).
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pH-Wert
Der biologisch optimale Bereich liegt bei pH-Werten zwischen etwa 6,5 – 8,0. Die gemessenen Werte
liegen sämtlich im alkalischen Bereich, wobei im Teich und im Abfluss bereits kritische Werte über pH
8 erreicht werden. Die 1999 gemessenen sehr hohen Sauerstoffsättigungen weisen auf starkes
Wachstum von Phytoplankton hin, in deren Folge durch biogene Entkalkung durchaus pH-Werte
deutlich über 8 bis in den Bereich von pH 9 auftreten könnten.

Elektrolytische Leitfähigkeit
Die Werte vor und nach Bau der Abwassertransportleitung zeigen eine hohe Konzentration von gelösten
Stoffen an. Sie wurde vor 1985 verursacht durch den Zufluss ungeklärter Abwasser (s. auch
Makrozoobenthos, Kapitel 4.1). Nach aktuellen Werten der Gräben A (Zufluss Düne) und E scheint das
Problem der Abwasserzufuhr immer noch nicht vollständig gelöst. Beim Graben A weist allerdings die
faunistische Besiedlung darauf hin, dass keine organischen Abwässer mehr eingeleitet werden. Dagegen
konnten beim Graben E mehr oder weniger regelmäßig im gesamten Verlauf massives Wachstum von
Abwasserbakterien, starke Reduktionsschichten im Graben und sehr deutlicher H2S-Geruch festgestellt
werden. Dies weist auf die Möglichkeit hin, dass eine Abwasserzufuhr aus Lagershausen immer noch
existiert.

Gesamt- und Calciumhärte
Teich und Zuflüsse führen sehr hartes Wasser, hervorgerufen durch hohe Konzentrationen von Calcium
(und Magnesium?).

Stickstoff: Ammonium (NH4
+) und Nitrat (NO3

-)
Beim Ammonium traten im Teich und im Abfluss extreme Schwankungen zwischen sehr niedrigen
(<0,1 mg/l = chemische GKl I-II) und sehr hohen Gehalten (1,0-1,3 mg/l = chem. GKl III bis III-IV)
auf. Sie wurden hervorgerufen durch die Abwassereinleitungen. Die extrem hohen Werte in den
Zuflüssen (bis 8,8 mg/l!) zeigen hohe Anteile organischer Stoffe und unvollendete Abbauprozesse im
Rahmen des Stickstoffkreislaufs auf. Darauf weisen auch die sehr niedrigen Nitratwerte hin, die
sämtlich in der Güteklasse I (unbelastet) lagen.

Phosphor: ortho-Phosphat (PO4
3-)

Die Abwasserbelastungen werden, neben sehr hohen N-Werten, auch durch die teilweise extrem hohen
Phosphatwerte dokumentiert, die sämtlich im Bereich der Güteklasse IV (übermäßig starke Belastung)
liegen.

Sauerstoff
Beim Sauerstoff weisen die sehr hohen Sättigungswerte des Teiches sowohl aktuell als auch der 1980er
Jahre auf die hohe Trophie des Gewässers hin. Die hohen Gehalte werden verursacht durch Sauerstoff-
produktion von Phytoplanktern, die in hohen Dichten vorkommen.

Bei den Zuflussgräben wird 1984 die hohe Abwasserbelastung deutlich mit teilweise vollständigem
Sauerstoffschwund. 1999 existierte diese Belastung nur noch für den Graben E. Etwas niedrigere Werte
(81 % Sättigung) im Graben A (Düne) deuten immer noch auf eine schwache Belastung hin.

Fazit. Auch nach Bau der Abwassertransportleitung ist der DHT weiterhin ein polytrophes Gewässer.
Dies war auch nicht anders zu erwarten, da die Zufuhr von nicht geklärten Abwässern über
Jahrhunderte, insbesondere aber ab den 1950er Jahren zu einer massiven Speicherung im Sediment
geführt haben muss. Wie die Verhältnisse nach der Entschlammung des Teiches 1999 sind, lässt sich
bedauerlicherweise nicht sagen. Empfehlenswert wäre eine Beweissicherung über die Erfassung
chemischer Parameter der Zuflüsse und des Teiches sowie des Phyto- und Zooplanktons.
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Abb. 6: Zu- und Abflüsse sowie Abflussmengen und Probestellen für Wasseranalysen (Kreise)
1984 und 1999. Graben A: Düne oder Dünenbach, Graben B: Dorfgraben, Graben F: Hauptzufluss
aus dem landwirtschaftlich genutzten Einzugsgebiet (aus HEITKAMP 1999, ergänzt).
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Tabelle 1: Temperatur und Chemismus des Teiches vor Bau der Abwassertransportleitung (Proben 14.06., 25./28.08.1984) und nach Bau (10.05.1999)

SauerstoffTemperatur pH-Wert elektr. LF
µs/cm

Gesamthärte
(°dH)

Ca-Härte
(°dH)

NH4
+

mg/l
NO3

-

mg/l
PO4

3-

mg/l mg/l % Sättigung
Teich, Südufer 17-22 7,8-8,3 655-660 21,8-25,2 14,1-18,0 <0,1-1,0 0,1-1,9 1,8-2,1 8,9-10,9 95,0-121,5
Graben A
Dünebach, Zufluss 17-21 7,6-7,7 1125 14,6-19,6 18,9 1,6-8,8 1,8-2,1 7,0-13,6 0-7,7 0-82,0

Graben B
Dorfgraben, Zufluss 12-18 7,5-7,6 720 22,8-24,6 21,9 1,2-1,3 1,6-2,9 2,6-3,5 0-4,0 0-38,0

Graben F, Zufluss
aus Feldmark 13,5-17 7,3-7,5 950 20,5-27,4 19,0 1,5-6,1 1,3-2,9 0,8-5,7 0,7-1,5 0,7-15,7

1984
14.06.1984
25./28.08.1984

Abfluss Düne 17-22 7,2-7,6 675 23,0-26,4 19,5 0,2-1,3 2,3-2,8 1,4-2,9 4,8-8,0 49-78,3

Teich, Südufer 18,4 8,4 769 17,6 187,6

Teich, Ostufer 18,5 8,1 765 17,6 188,5

Graben A
Dünebach, Zufluss 11,4 7,7 1000 8,7 81,0

Graben B
Dorfgraben, Zufluss 11,0 7,6 745 10,1 96,6

Graben E, Zufluss
NO-Teichgebiet 18,1 7,5 1290 1,95 23,5

Graben F, Zufluss
aus Feldmark 15,5 8,1 788 10,0 102

1999
10.05.1999

Abfluss Düne 17,2 8,2 777 13,1 136,5
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Abb. 7: Zustand der Bachsohle des mit
Abwasser belasteten Zuflusses der Dü-
ne Mitte der 1980er Jahre. Starker Be-
wuchs mit Grünalgen und des Abwas-
serpilzes Sphaerotilus natans. Dazwi-
schen dichte Bestände von Tubifex sp.
und Röhren von Chironomus thummi.

4. LIMNOFAUNA DES TEICHES UND SEINER ZUFLÜSSE
4.1 MAKROBENTHOSFAUNA DER ZUFLÜSSE

Die beiden zufließenden Bäche aus Denkershausen (Graben A und B in Tabelle 2) waren bis zum Bau
der Abwassertransportleitung 1985 durch Einleitung ungeklärter Abwässer übermäßig belastet. Beide
Bäche zeichneten sich durch grauweiße Rasen von Abwasserbakterien (Sphaerotilus natans) aus.  Die
Limnofauna war extrem artenarm und geprägt durch abwassertolerante Arten wie Schlamm-
röhrenwürmer (Tubificidae), Rote Zuckmückenlarven (Gattung Chironomus) und Larven von Falten-
und Schmetterlingsmücken (Psychoda, Ptychoptera), die zum Teil flächig und in hoher Abundanz das
Substrat besiedelten. Daneben wurden in hoher Dichte zwei Ruderfußkrebs-Arten nachgewiesen,
Eucyclops serrulatus und Acanthocyclops robustus, die die
starke Abwasserlast ebenfalls tolerierten (Tabelle 2). Von
Graben F liegt keine Bestandsaufnahme vor. Die Zufuhr der
gesamten, ungeklärten Abwasserlast aus Lagershausen und
eine Notiz aus dem Juni 1984 über dichte Bakterienrasen im
abwasserbelasteten Abschnitt des Baches lassen den Schluss
zu, dass die Fauna ähnlich zusammengesetzt und verarmt war
wie die der Gräben A und B.

1999 wurde, im Rahmen der Erarbeitung eines Entwick-
lungskonzeptes für den Teich (HEITKAMP 1999), die Makro-
benthosfauna der drei Bäche erstmals nach dem Bau der
Abwassertransportleitung im Jahr 1985 untersucht. Das
Ergebnis war eindeutig. Nach dem Wegfall der Abwasser-
einleitungen hat sich eine Fauna entwickelt, die typisch für
kleine, kiesgeprägte Wiesenbäche ist (Tabelle 2). Die Arten-
zahl hat sich vervielfacht und die Gewässergüte hat sich auf
einen guten bis mäßigen Zustand verbessert. Arten wenig
belasteter Gewässer sind zwar immer noch deutlich unterrepräsentiert (Dugesia, Elodes, Sericostoma),
insbesondere das Massenvorkommen des Bachflohkrebses Gammarus pulex weist aber auf die stark
verbesserte Wasserqualität hin. Daneben treten in sehr hoher bzw. hoher Zahl die Deckelschnecke
Potamopyrgus antipodarum und Larven der Eintagsfliege Baëtis auf. Abwassertolerante Arten sind
weiterhin vorhanden (Tubificiden, Egel, Wasserassel), kommen aber nur in sehr niedriger Dichte vor.

Abb. 8: Bachflohkrebse (Gammarus pulex) leben
nach Bau der Abwassertransportleitung im Zufluss
der Düne in hoher Dichte.

Abb. 9: Hohe Dichten wurden 1999 auch von der
Deckelschnecke Potamopyrgus antipodarum er-
reicht.

Die Wasserqualität hat sich damit seit dem Wegfall der Abwassereinleitungen um mehrere
Güteklassen verbessert, von IV auf II (Saprobie 2003) bzw. von schlecht auf mäßig (typspezifische
Saprobie).
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KRUEL (1940) nennt für das Teichgebiet folgende Ephemeropteren, Plecopteren und Trichopteren, die er
als Imagines fing. Da es sich um Fließwasserarten handelte, dürften die Larvallebensräume
wahrscheinlich in den zufließenden Bächen gelegen haben.

Saprobitätsindex

EPHEMEROPTERA Baëtis rhodani
Baëtis vernus
Heptagenia flava

2,1
2,1
2,0

häufige Art
seltener als B. rhodani
selten

PLECOPTERA Leuctra spec.
Isoperla grammatica
Taeniopteryx nebulosa

1,5
1,6
1,5

spärlich
spärlich
spärlich

TRICHOPTERA Anabolia nervosa
Annitella obscurata
Halesus radiatus
Hydropsyche pellucidula
Hydropsyche ornatula?
Stenophylax permistus

2,1
1,9
1,9
2,0
?

1,5?

häufig
spärlich
selten
spärlich
selten
selten

Die von KRUEL nachgewiesenen Arten repräsentieren den wenig oder nur mäßig belasteten Gewäs-
serzustand (oligosaprob bis -mesosaprob), so dass mit einiger Wahrscheinlichkeit postuliert werden
kann, dass die zufließenden Bäche Düne und Dorfgraben 1930-1932 kaum durch Abwässer belastet
waren.

Tabelle 2: Makrobenthosfauna der Zuflüsse des Denkershäuser Teiches.
Daten aus 1984 (26.05. und 27.08.), Einleitung ungeklärter Abwässer über die Bäche A und B und 1999
(20.05.) nach Bau der Abwassertransportleitung im Jahr 1985. Für Graben F liegen keine Daten aus 1984 vor.
Probestellen: Graben A = Düne, Zufluss zum Teich, Graben B = Dorfgraben, Zufluss zum Teich, Graben F =
Zufluss aus der Feldmark.
Erklärungen: In den Spalten „Probestellen“ werden die Abundanzziffern 1-7 entsprechend der DIN 38410-1
(2004) aufgeführt (s. Tabelle im Anhang). Es wurde jeweils der höchste  Wert der  beiden Beprobungen
gewählt.
s = Saprobienwert, G = Indikationsgewicht; La = Larve, Im = Imago, JL = Junglarve(n), gen = Genus, Gattung,
spec., ssp. = Spezies, Art (unbestimmt), juv. = juvenil, Jungtier, …cf. …(?) = Formen (Larven), deren
Determination mit der aktuellen Literatur nicht exakt möglich ist.

Graben A
Zufluss Düne

Graben B
DorfgrabenTaxon: Art – Gattung - Familie etc. s G

1984 1999 1984 1999

Graben
F

BAKTERIEN
Sphaerotilus natans („Abwasserpilz“)   viel - viel - -
CNIDARIA (Nesseltiere)
Hydra spec.   2 - - - 3
TURBELLARIA (Strudelwürmer)
Dugesia gonocephala 1,5 8 - 4 - 3 1
Polycelis nigra/tenuis 2,0 8 - - - - 1
GASTROPODA (Schnecken)
Carychium minimum   - 2 - - -
Potamorpyrgus antipodarum 2,3 4 - 7 - 6 6
Radix labiata 2,3 4 - 1 - - 1
BIVALVIA (Muscheln)
Pisidium casertanum   - 4 - 3 4
OLIGOCHAETA (Wenigborster)
Tubifex ssp. 3,6 4 6 2 6 2 2
Limnodrilus spec. 3,3 4 ? 2 ? 2 1
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Graben A
Zufluss Düne

Graben B
DorfgrabenTaxon: Art – Gattung - Familie etc. s G

1984 1999 1984 1999

Graben
F

HIRUDINEA (Egel)
Erpobdella octoculata 2,8 8 - 2 - 2 2
Glossiphonia complanata 2,3 4 - 1 - 1 2
Helobdella stagnalis 2,6 4 - - - - 1
CRUSTACEA ( Krebse)
CYCLOPIDAE (Ruderfußkrebse)
Acanthocyclops robustus   4 ? 4 ? -
Eucyclops serrulatus   6 ? 6 ? -
OSTRACODA (Muschelkrebse)
Cyprois marginata   - 1 - - -
Pseudocandona albicans   4 1 3 - 2
ISOPODA (Asseln)
Asellus aquaticus 2,8 4 - 1 - 1 2
AMPHIPODA (Flohkrebse)
Gammarus pulex 2,0 4 - 7 - 7 6
INSECTA (Krebstiere, Insekten)
EPHEMEROPTERA (Eintagsfliegen)
Baëtis rhodani 2,1 4 - 5 - 4 5
HETEROPTERA (Wanzen)
Velia caprai   - 1 - 1 -
COLEOPTERA (Käfer)
Agabus paludosus 2,0 4 - - - - 1
Anacaena globulus 2,0 4 - - - - 2
Anacaena limbata 2,0 4 - 1 - - -
Elodes marginata-Gruppe 1,5 4 - 1 - - -
Elodes minuta-Gruppe 1,5 4 - 1 - 2 4
TRICHOPTERA (Köcherfliegen)
Glyphotaelius pellucidulus   - - - - 3
Limnephilus extricatus 2,0 4 - - - - 1
Limnephilus lunatus 2,0 4 - - - 2 4
Limephilus rhombicus 2,0 4 - 1 - 2 1
Lepidostoma hirtum 1,8 8 - 1 - - -
Sericostoma spec. 1,5 8 - 1 - - -
DIPTERA (Zweiflügler)
Chironomidae gen. spec. - - ? 5 - 5 6
Chironomus cf. thummi 3,6 4 5 - 5 - -
Psychoda spec. 3,4 4 4 - 4 - -
Ptychoptera spec.   4 - 4 - -
Simuliidae gen. spec.   - 4 - 2 2
Tipula maxima 1,8 4 - 1 - - -
Zahl der Taxa 6 25 5 17 24

1984:
Nicht berechenbar, da Zahl der Taxa zu gering. Nach Vorkommen von Indikatoren der sehr starken
Belastung:
Graben A: Saprobie 2003. GKl IV (übermäßig verschmutzt, polysaprob). Typspezifisch Saprobie:
schlecht
Graben B: wie Graben A.
1999
Graben A: S = 2,14. Saprobie 2003: GKl II (mäßig belastet,  -mesosaprob)
Typspezifische Saprobie für Mittelgebirgsbäche: mäßig
Graben B: S = 2,21. Saprobie 2003 und typspezifische Saprobie wie Graben A
Graben F: S = 2,21. Saprobie 2003 und typspezifische Saprobie wie Graben A
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Abundanzzahl Anzahl Individuen
1 Einzelfund  1-2 Individuen
2 wenig 3-5 Individuen
3 wenig bis mittel   6-10 Individuen
4 mittel 11-30 Individuen
5 mittel bis viel  31-100 Individuen
6 viel   101-500 Individuen
7 massenhaft  >500 Individuen

4.2 KLEINKREBSE (CLADOCERA, COPEPODA UND OSTRACODA) VON TEICH UND GRÄBEN

Für diese Tiergruppen liegen Untersuchungen aus dem Jahr 1984 vor. Die Probenahmen erfolgten an
drei Terminen im April, Juni und August im Freiwasser und Schilfgürtel des Teiches (K. KLAPP, U.
HEITKAMP) und verschiedenen nicht abwasserbelasteten Gräben der Grünländer (U. HEITKAMP) (s.
Karte 1). Der Teich war zu dieser Zeit noch stark durch die Abwasserzufuhr der Ortschaften
Denkershausen und Lagershausen belastet.

4.2.1 Zooplankton der Freiwasserzone

Das Zooplankton setzte sich im Wesentlichen aus Ruderfußkrebsen (Copepoda) und Wasserflöhen
(Cladocera) zusammen. Ostracoda (Muschelkrebse) traten vereinzelt im Plankton auf (Cypria),
stammen aber aus dem Litoral. Als räuberische Art wurden in niedriger Dichte Larven der
Büschelmücke Chaoborus nachgewiesen (Tabelle 3).

Absolut dominante Art war mit Massenvorkommen der Cyclopide Cyclops vicinus. Daneben traten als
typische Plankter unter den Copepoden Mesocyclops leukarti und Eudiaptomus gracilis auf. Bei den
Cladoceren waren als euplanktische Formen des Weiherplanktons Bosmina longirostris, Ceriodaphnia
pulchella, Daphnia cucullata und Daphnia longispina vertreten. Bei den übrigen Arten handelt es sich
um Litoralformen, die temporär auch in Freiwasser erscheinen.

Die Zusammensetzung repräsentiert zwar das typische Weiherplankton eutropher Gewässer, weist
jedoch hinsichtlich Artenzahl und insbesondere auch bei der  Individuenzahl deutliche Defizite auf, die
durch die Polytrophierung verursacht sein dürften. Als Vergleich kann eine Arbeit über die
Eutomostrakenfauna des Seeburger Sees aus den 1920er Jahren dienen (DROST 1925). Dieser eutrophe
südniedersächsische Flachsee weist Übereinstimmungen mit dem Denkershäuser Teich auf, die
Artenzahlen und insbesondere die Abundanzzahlen der Euplankter liegen aber deutlich höher.

Abb. 10: Die beiden Larven der Büschelmücke
Chaoborus leben planktisch in der Freiwasserzone
des DHT. Als räuberische Formen ernähren sie sich
vom Zooplankton. Im Nahrungsnetz nehmen sie als
Beute zoophager Fische eine Zwischenstellung ein.

Abb. 11: Simocephalus vetulus ist eine der Clado-
ceren-Arten, die in hoher Dichte den Pflanzen-
bewuchs der Gräben besiedeln.
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4.2.2 Kleinkrebse des Schilfgürtels und der Gräben

Die Schilfzone des Teiches und die Gräben wurden von Arten besiedelt, die vor allem an den
Pflanzenbewuchs gebunden sind. Daneben traten Arten der Bodenzone und des Freiwassers von
Kleingewässern auf. Massenvorkommen wurden von der Cladocere Chydorus sphaerius sowie den
Cyclopiden Acanthocyclops robustus und Cyclops strenuus erreicht. Acht weitere Arten aus den drei
Kleinkrebsgruppen kamen in hohen Abundanzen vor. In der Artenzusammensetzung ergeben sich
Übereinstimmungen mit den Ergebnissen DROST’s (1925) für das Eulitoral des Seeburger Sees und mit
den Untersuchungen der Kleinkrebsfauna von Kleingewässern des Seeangers sowie der Schilf- und
Seggenzone des Seeburger Sees (HEITKAMP unpubl.).

Bei der überwiegenden Zahl der nachgewiesenen Arten handelt es sich um phytobionte Formen der
Kleingewässer, die in Mitteleuropa zumeist weit verbreitet und häufig sind. Als Spezialisten des
Oberflächenhäutchens wurden die Cladocere Scapholeberis mucronata und der Ostracode Notodromas
monacha nachgewiesen. Beide Arten können sich mit Hilfe beborsteter Schienen des Carapax an der
Unterseite des Oberflächenhäutchens schwimmend fortbewegen und dabei gleichzeitig mit Hilfe
filtrierender  Extremitäten Nahrung aufnehmen.

Drei Arten, die Cladocere Iliocryptus sordidus, der Cyclopide Ectocyclops phaleratus und der
Ostracoda Ilyocypris gibba leben auf der Schlammoberfläche. Auch die Candoniden unter den
Ostracoden sind vorwiegend an das Substrat gebunden, ebenso wie einige Vertreter der Chydoriden. Die
Cladocere Alonella exigua und der Cyclopide Diacyclops languidus bevorzugen leicht saure, moorige
Gewässer.

Tabelle 3: Zoo- und Tychoplankton des Denkershäuser Teiches.
Erläuterungen: Arten in alphabetischer Reihenfolge. Häufigkeiten pro definierter Probengröße. + = sehr selten
bis selten (1-10 Ind.), ++ = spärlich (11-100 Ind.), +++ = mäßig häufig (101-1000 Ind.), ++++ = häufig (1001-
10.000 Ind.), +++++ = sehr häufig (> 10.000 Ind.). Bestandsaufnahmen 1984 durch K. KLAPP und  U.
HEITKAMP, vor Bau der Abwassertransportleitung.

Spezies Freiwasser Schilfzone Gräben
CLADOCERA (Blattfußkrebse – „Wasserflöhe“)
Alona rectangula ++
Alona exigua +++ ++
Bosmina longirostris +++ ++
Ceriodaphnia reticulata +++ ++++
Ceriodaphnia pulchella ++ +
Chydorus sphaericus +++ ++++ +++++
Daphnia curvirostris +++ +++ ++
Daphnia cucullata +++
Daphnia longispina ++
Daphnia pulex +++
Eurycercus lamellatus ++ ++
Iliocryptus sordidus ++
Leydigia acanthocercoides +++ ++
Peracantha truncata +
Pleuroxus aduncus +++ +++ ++
Pleuroxus uncinatus +
Scapholeberis mucronata +++ +++ +++
Simocephalus exspinosus ++ +++ +++
Simocephalus vetulus ++ ++++
COPEPODA (Ruderfußkrebse)
Acanthocyclops robustus +++++ ++++
Acanthocyclops vernalis ++++ ++++
Attheyella crassa ++
Attheyella dentata +
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Spezies Freiwasser Schilfzone Gräben
Bryocamptus minutus +++ ++
Bryocamptus pygmaeus ++
Canthocamphus staphylinus +++
Cyclops strenuus +++ +++++
Cyclops vicinus +++++ ++++ ++
Diacyclops bicuspidatus ++++ ++++
Diacyclops languidus ++
Ectocyclops phaleratus ++ ++
Eucyclops serrulatus +++ ++++
Eudiaptomus gracilis ++
Macrocyclops albidus +++
Megacyclops viridis +++
Mesocyclops leuckarti ++
Microcyclops rubellus +++
OSTRACODA (Muschelkrebse)
Candona neglecta ++ ++
Bradleystrandesia fuscata +
Cyclocypris laevis +++ ++
Cyclocypris ovum ++ ++++
Cypria ophthalmica ++ +++ ++++
Cypridopsis vidua ++ +++
Eucypris ornata +
Fabaeformiscandona fabaeformis + +
Fabaeformiscandona fragilis +
Heterocypris incongruens +
Ilyocypris gibba ++ ++
Notodromas monacha ++ ++
Pseudocandona albicans ++ ++
Pseudocandona compressa +++ +++
Pseudocandona rostrata +++ ++
CHAOBORIDAE (Büschelmücken)
Chaoborus crystallinus ++ ++ ++

4.3 ÜBRIGE WIRBELLOSE VON TEICH UND GRÄBEN

Die verschiedenen Tiergruppen wurden in der Zeit zwischen 1999 und 2005 untersucht.

4.3.1 CNIDARIA (Nesseltiere)

Nachgewiesene Arten: Hydra (Pelmatohydra) oligactis
Hydra (Chlorohydra) viridissima

Beide Arten kommen spärlich im Pflanzenbewuchs des Schilfgürtels und der Gräben vor. KRUEL
(1940) beschreibt Hydra oligactis (= Pelmatohydra) als häufige Art im Pflanzenbewuchs des Teiches.
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Abb. 12: Hydra (Chlorohydra) vividissima lebt
symbiotisch mit einzelligen Grünalgen der Gat-
tung Chlorella. Der Polyp im Bild hat sich auf
dem Köcher eine Limnephilus-Larve angesiedelt.

Abb. 13: Microdalyellia armigera ist eine der in
Kleingewässern weit verbreiteten Mikroturbella-
rien, die im südniedersächsischem Raum zu den
häufigeren Arten zählt. Körperlänge etwa 1-1,5
mm.

4.3.2 TURBELLARIA (Strudelwürmer)

Turbellarien wurden mit 17 Arten im Schilfgürtel und in den Gräben nachgewiesen (Tabelle 4). Alle
Arten erreichten nur niedrige bis mittlere Abundanzen. Das ist durchaus typisch für die Gruppe, bei der
nur wenige Arten zu Massenzyklen neigen. Ein Beispiel dafür ist Mesostoma lingua, die in großer Zahl
Sommer- oder Subitaneier produziert. Mit diesem Eityp, in dem sich die Jungtiere innerhalb kurzer Zeit
entwickeln, kann die Art sehr schnell auf optimale Umweltbedingungen reagieren. Ungünstige
Lebensbedingungen wie Trocken- und Frostperioden werden mit Hilfe von resistenten Dauereiern
überbrückt (HEITKAMP 1972). Bei den nachgewiesenen Arten handelt es sich um in Süd-Niedersachsen
und Mitteleuropa verbreitete Formen (HEITKAMP 1982). Die Artenzusammensetzung des DHT ist
nahezu identisch mit der des Seeburger See-Gebietes (HEITKAMP 1981). Von KRUEL (1940) liegt nur
der Nachweis von Dugesia gonocephala aus dem Zufluss der Düne vor.

Tabelle 4: Artenliste der am Denkershäuser Teich nachgewiesenen Strudelwürmer (Turbellaria).
Arten in systematischer Reihenfolge (nach HEITKAMP 1982). Häufigkeiten: + = sehr selten bis selten (1-3Ind.),
++ = sehr spärlich bis spärlich (4-10 Ind.), +++ = mäßig häufig (11-50 Ind.), ++++ = häufig bis sehr häufig
(51-500 Ind.), +++++ = massenhaft (>500 Ind.). In der Spalte Seeburger See-Gebiet sind die dort in den 1970er
Jahren erfassten Turbellarien-Arten aufgeführt (+) (HEITKAMP 1981).

Species
Teich mit

Schilf-
gürtel

Gräben und
Seggen-
wiesen

Seeburger
See-Gebiet Ökologische Ansprüche

Stenostomum leucops ++ ++ (+) ubiquistisch
Microstomum lineare ++ +++  eurybionter Phythalbewohner
Macrostomum rostratum ++ (+) phytobiont
Dendrocoelum lacteum + (+) limnophile Triclade
Dugesia lugubris/polychroa ++ (+) limnophile Triclade
Polycelis nigra/tenuis ++ ++ (+) limnophile Triclade
Microdalyellia armigera +++ eurybionter

Kleingewässerbewohner
Gieysztoria rubra + ++ (+) telmatobiont
Castrella truncata ++ +++ (+) eurybionter Phytalbewohner
Castrada intermedia + (+) phytobiont
Strongylostoma radiatum + phytobiont
Olisthanella truncula + + (+) phytophil
Rhynchomesostoma rostratum + + (+) hydropelisch
Mesostoma lingua +++ (+) ubiquistisch
Bothromesostoma personatum + (+) phytobiont
Phaenocora unipunctata ++ +++ (+) eurybionter Benthalbewohner
Gyratrix hermaphroditus + (+) ubiquistisch
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4.3.3 MOLLUSCA (Weichtiere; Schnecken und Muscheln)

Insgesamt wurden aktuell und in den 1930er Jahren (KRUEL 1940) 23-25 Mollusken-Arten am
Denkershäuser Teich nachgewiesen (Tabelle 5). Unklar ist dabei der Artstatus von Stagnicola
palustris-St. corvus und Radix labiata-R. balthica. Bei den Pisidien dürfte die Anzahl erfasster
subfossiler Arten deutlich zu niedrig liegen. RÜPPELL u. Mitarbeiter (1980) wiesen im Seeburger See
z. B. neun Pisidium-Arten subfossil, aber nur eine rezente Art nach.

Der Zustand der Mollusken-Zönose in den 1930er und 1980er/2000er Jahren weist sehr deutliche
Unterschiede und zeigt den von den jahrzehntelangen Abwassereinleitungen beeinflussten Zustand und
das Verschwinden mehrerer Arten auf (Tabelle 5).

Acht der in den 1930er Jahren auftretenden Arten konnten aktuell nicht mehr beobachtet werden. Acht
Arten wurden in den 2000er Jahren neu nachgewiesen (Tabelle 6).

Tabelle 5: Artenliste der limnischen Schnecken (Gastropoda) und der Muscheln (Bivalvia) des
Denkershäuser Teiches.
Erläuterungen: Arten in systematischer Reihenfolge nach GLÖER (2002).
Häufigkeiten: + = sehr selten bis selten (1-5 Individuen pro definierter Probengröße), ++ = spärlich (6-30 Ind.),
+++ = mäßig häufig (31-100 Ind.), ++++ = häufig (101-300 Ind.), +++++ = sehr häufig bis massenhaft (>300
Ind.). (+) = Vorkommen ohne Häufigkeitsangabe; - = kein Nachweis. Rote Liste für Niedersachsen (Ni) nach
JUNGBLUTH (1990), für Deutschland (D) nach JUNGBLUTH & VON KNORRE (1998). Gefährdungskategorien: 0 =
Ausgestorben oder verschollen, 1 = Vom Aussterben bedroht, 2 = Stark gefährdet, 3 = Gefährdet, V = Arten
der Vorwarnliste.

H E I T K A M P K R U E L  1940
Spezies rezent

1984/85
subfossil
1984/85

rezent
2000-05

subfossil rezent
1930-32

Rote Liste
Ni/D

GASTROPODA (Schnecken)
Bithynia tentaculata - (+) - (+) ++++
Valvata piscinalis - - - (+) +++ -/V
Valvata cristata (+) - ++ - - -/V
Carychium minimum ? - ++ - ++++
Acroloxus lacustris - (+) ++ (+) +++ -/V
Lymnaea stagnalis - - + (+) +++
Stagnicola palustris 2 - - - (+) +++ -/V
Stagnicola corvus (+) (+) + - - -/3
Galba trunculata ? - +++++ - -
Radix auricularia - (+) - (+) +++ 3/V
Radix labiata - (+) - - -
Radix baltica - - + - -
Planorbis planorbis (+) (+) +++ (+) ++++
Anisus vortex - (+) - (+) ++++

2  Evtl. Verwechslung mit S. corvus?

Abb. 14: Die Tellerschnecke Planorbis
glanorbis ist in Süd-Niedersachsen eine der
häufigsten Lungenschnecken in verschiedenen
stehenden, pflanzenreichen Gewässern.
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H E I T K A M P K R U E L  1940
Spezies rezent

1984/85
subfossil
1984/85

rezent
2000-05

subfossil rezent
1930-32

Rote Liste
Ni/D

Bathyomphalus contortus - (+) - (+) +++
Gyraulus albus - (+) - (+) +++
Gyraulus crista - (+) ++ - - 3/-
Hippeutis complanatus - (+) - (+) +++ -/V
Planorbarius corneus - - + - -
Aplexa hypnorum ? - +++ - +++ 3/3
BIVALVIA (Muscheln)
Anodonta cygnaea - (+) +++ (+) ++++ 3/2
Anodonta anatina - - ++ - - 3/V
Sphaerium corneum - (+) - (+) +++++
Pisidium casertanum (+) (+) ++ (+) +++++
Pisidium obtuscale ? - ++ - -

Tabelle 6: Liste der am Denkershäuser Teiches verschwundenen und neu eingewanderten
Molluskenarten.

Vorkommen 1930er Jahre
Aktuell nicht mehr nachgewiesen

2000er Jahre
Neu eingewandert

Bithynia tentaculata Valvata cristata
Valvata piscinalis Stagnicola corvus *
Stagnicola palustris * Galba truncatula
Radix auricularia Radix baltica
Anisus vortex Gyraulus crista
Bathyomphalus contortus Planorbarius corneus
Gyraulus albus Anodonta anatina
Sphaerium corneum Pisidium obusale

* eventuell identisch.

Anfang der 1930er Jahre wies KRUEL (1940) 16 Arten im DHT nach, davon fünf Arten in hohen und
zwei Arten, Sphaerium corneum und Pisidium casertanum, in sehr hohen Abundanzen nach. In den
1980er Jahren lebten nur noch vier Arten im Teich, eine Folge der Polytrophierung durch die
Abwasserbelastung. Nach Bau der Abwassertransportleitung erfolgte eine „Erholung“ der Mollusken-
Zönose. Es wurden wieder 15 Arten nachgewiesen. Allerdings hatte sich die Artenzusammensetzung
sehr deutlich verändert und die jetzt vorkommenden Arten erreichten nur sehr niedrige bis höchstens
mittlere Dichten (Tabelle 5). Eine Ausnahme machte nur die telmatobionte Galba truncatula mit
Massenvorkommen auf einer periodisch überschwemmten Ackerbrache.

Relativ gut dokumentiert ist die Entwicklung der Bestände der Teichmuschel Anodonta cygnaea.
Nach KRUEL (1940) kam die Art 1930-1932 in hoher Dichte im Teich vor. Nach der
Teichspiegelabsenkung von ca. 1 m im Winter 1929/30 schreibt er im Protokoll vom 28.03.1930:
„Corvus corone (Rabenkrähe) nimmt die infolge der Teichabsenkung im freigelegten Uferschlamm
stecken gebliebenen und erstickten Anodonten-Muscheln gerne auf und verschleppt sie auf die
umliegenden Teichwiesen; hierselbst viele Muschelschalen mit groben Spuren der Schnabelhiebe; der
Weichkörper ist verzehrt“.
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Bei den Kontrollen in den 1980er Jahren (1984) wurde Anodonta nicht mehr nachgewiesen. Nach dem
Bau der Abwassertransportleitung und der Reduktion der Eutrophierung hat die Art wahrscheinlich im
Laufe der 1990er Jahre wieder den DHT besiedelt. Erste Nachweise stammen etwa von 1995, wo
Anodonta im Aushub der Düne im Rahmen von Unterhaltungsarbeiten gefunden wurde (SEEGER, mdl.).
Am 21.10.2001 wurden aus dem Aushub der Düne ca. 100 Anodonten abgesammelt und wieder ins
Wasser befördert. Es handelte sich zum überwiegenden Teil um die Große Teichmuschel (A. cygnea), in
niedriger Zahl um die Flache Teichmuschel (A. anatina). 2004 wurden erstmals auch Teichmuscheln in
niedriger Zahl im Graben F nachgewiesen. Im Rahmen der Entschlammungsmaßnahme im Herbst 1999
konnten im Spülgut keine lebenden Muscheln, sondern nur Schalen und Schalenfragmente von A.
cygnaea entdeckt werden. Die Beschränkung auf die Düne und den Graben F dürfte auf die
Substratverhältnisse im Teich zurückzuführen sein. Das lockere, wasserdurchtränkte Sediment des
Teiches von etwa 1 m Stärke mit groben pflanzlichen Resten war wegen des vollständigen
Sauerstoffschwunds und der Konsistenz des Substrates durch Muscheln nicht besiedelbar. Dagegen
bildet der feste organische Schlamm des Abflusses nach dem Rückgang der Abwasserbelastung ein
offensichtlich gutes Besiedlungssubstrat.

Im Gegensatz zum Denkershäuser Teich ist der dramatische Rückgang der Teichmuscheln an der einst
größten Population Südniedersachsens im Seeburger See nicht gestoppt. In den 1970er Jahren wiesen
rein qualitative Erfassungen mit der Dretsche noch auf stabile Verhältnisse in großen Teilen des Sees
hin (HEITKAMP, unpubl., im Rahmen der Kontrollen für das limnologische Praktikum des Zoologischen
Institutes der Universität Göttingen). Untersuchungen von RÜPPELL und Mitarbeitern (1981) sowie
weitere Bestandsaufnahmen im Rahmen des o. g. Praktikums in den 1980er Jahren wiesen auf erste,
deutliche Rückgänge besonders in den tieferen, zentralen Bereichen des Sees hin. 2006 konnten CORING
& BÄTHE bei Probenahmen im Herbst nur noch sehr vereinzelt Großmuscheln, A. cygnaea, Unio
pictorum, Dreissena polymorpha, im See nachweisen. Ursache war ein Muschelsterben im Sommer des
Jahres. Bei den Schalenfunden fiel der sehr geringe Anteil von Jungmuscheln verschiedener Stadien auf,
so dass, bei der Langlebigkeit von Anodonta, davon auszugehen ist, dass der Fortpflanzungserfolg
wahrscheinlich bereits ab den 1990er Jahren deutlich rückläufig war.

Die Zusammensetzung der Mollusken-Zönose des Eulitorals des Seeburger Sees weist weitgehende
Übereinstimmungen mit der des Denkershäuser Teiches auf (HEITKAMP 1982). Dagegen fehlen bei den
Großmuscheln die Arten Unio pictorum und Dreissena polymorpha.

Rezent kommen im Teich noch vier gefährdete (Rote Liste 3) Mollusken-Arten vor. Radix auricularia
ist ausgestorben. Anodonta cygnaea ist in Deutschland stark gefährdet. Die Teichmuschel zählt zu den
Arten, deren Bestände durch massive Eutrophierung vieler ihrer Wohngewässer in den letzten zwei
Jahrzehnten sehr starke Einbußen erlitten haben.

Aktuell vollzieht sich dieser Einbruch an der einst größten Teichmuschelpopulation Süd-
Niedersachsens im Seeburger See.

Insgesamt ist die Zönose relativ artenreich. Bei der Artenzusammensetzung dominieren weitgehend
euryöke und weit verbreitete Arten. Aus naturschutzfachlicher Sicht muss eine derartige
Lebensgemeinschaft bereits als sehr hochwertig eingestuft werden. Ursachen sind insbesondere der
dramatische Rückgang von Kleingewässern in den letzten 100 Jahren und die zunehmende

Abb. 15: Der Bestand der Teichmuschel Anodonta
cygnaea ist in Deutschland durch starke Eutro-
phierung ihrer Wohngewässer rückläufig. Die Art
ist sehr stark gefährdet.
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Eutrophierung von Teichen, Weihern und Seen im Laufe der letzten Jahrzehnte. Dies hat entsprechend
zu einem Rückgang der Lebensgemeinschaften der Gewässer geführt sowie in der Regel zu einer
massiven Verarmung der Zoozönosen. Die typische Fauna von Kleingewässern, Teichen, Weihern und
Seen muss daher in Niedersachsen als stark gefährdet angesehen werden, dies gilt insbesondere für die
relativ gewässerarme Region Süd-Niedersachsens.

4.3.4 OLIGOCHAETA (Wenigborster)

Liste der nachgewiesenen Arten (in systematischer Reihenfolge)

Tubifex spec mäßig häufig auf Schlammboden Teich und Gräben
Limnodrilus sp. mäßig häufig auf Schlammboden Teich und Gräben
Chaetogaster diaphanus spärlich Schilfgürtel und Gräben
Chaetogaster limnaei als Kommensale auf Wasserschnecken
Nais sp. mäßig häufig im Schilfgürtel und Pflanzenbewuchs der Gräben
Nais elinguis spärlich im Schilfgürtel und Pflanzenbewuchs der Gräben
Nais variabilis spärlich im Schilfgürtel und Pflanzenbewuchs der Gräben
Pristina longiseta selten im Pflanzenbewuchs der Gräben
Stylaria lacustris spärlich in Schilfgürtel und Pflanzenbewuchs der Gräben
Lumbriculus variegatus spärlich auf Schlammboden und organischem Substrat von Teich

und Gräben

Substratgebundene Arten wurden mit den Tubificiden und Lumbriculus nachgewiesen. Die meisten
Arten sind Bewohner des Pflanzenbewuchses und entsprechend mehr (phytobiont) oder weniger stark
(phytophil) an dieses Lebensraumkompartiment gebunden. Alle Arten sind in Süd-Niedersachsen in
Kleingewässern, Weihern und Seen weit verbreitet und teilweise häufig.

4.3.5 HIRUDINEA (Egel)

Liste der nachgewiesenen Arten  (in systematischer Reihenfolge)

Cystibranchus respirans auf Fischen
Piscicola geometra im Schilfgürtel und auf Fischen
Erpobdella octoculata sehr spärlich Schilfgürtel und Gräben
Glossiphonia complanata selten im Schilfgürtel und in Gräben
Helobdella stagnalis spärlich Schilfgürtel und Gräben
Hemiclepsis marginata selten Schilfgürtel
Theromyzon tessulatum selten Schilfgürtel

Die nachgewiesenen Arten zeichnen sich durch sehr unterschiedliche Ernährungs- und Fortpflan-
zungsweisen aus. So sind die Fischegel Piscicola und Cystibranchus Ektoparasiten, die vorwiegend an
Fischen Blut saugen. Beide Arten legen ihre Eier in chitinösen Kokons ab, die im Wasser am Substrat
(Pflanzen, Muschelschalen, Steine etc.) festgeklebt werden. Auch Erpobdella bildet Kokons aus, die an
Substrate angeheftet werden. Die Art ernährt sich vor allem von Chironomiden-Larven und
Oligochaeten. Die restlichen Arten betreiben sämtlich Brutpflege. Der Eikokon wird an der Bauchseite
oder am Substrat fest geheftet. Die schlüpfenden Jungtiere heften sich mit einem schleimigen Sekret,
später mit ihren hinteren Saugnäpfen an der Unterseite des Muttertiers fest und werden dort mehrere
Wochen oder Monate betreut. Hinsichtlich der Ernährungsweise verhalten sich die vier Arten sehr
unterschiedlich. Alle Arten sind Blutsauger. Helobdella stagnalis saugt vor allem Oligochaeten und
Chironomiden-Larven aus, Glossiphonia ist spezialisiert auf Schnecken und Oligochaeten. Hemiclepsis
marginata saugt an Fischen, Amphibien und Wasserschildkröten. Thermyzon parasitisiert an den
Nasen- und Rachenschleimhäuten von Schwimmvögeln.

Alle Arten sind in Süd-Niedersachsen weit verbreitet. Hohe Individuenzahlen erreicht i. a. nur
Erpobdella, insbesondere in mäßig bis kritisch belasteten Bächen, wo das Nahrungsangebot gut ist.
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Abb. 18: Eintagsfliegenlarven von Cloëon
dipterum bewohnen pflanzenreiche Gewässer.
Am Teich kommt die Art teilweise in hoher
Dichte in Überschwemmungslachen vor.

Abb. 16: Der Entenegel Theromyzon tessula-
tum parasitiert an Schwimmvögeln. Entspre-
chend ist er nur in größeren Gewässern zu
finden.

Abb. 17: Als Zerkleinerer lebt die Wasserassel
Asellus aquaticus vorwiegend in pflanzenreichen
oder durch organische Abwässer belasteten
stehenden und fließenden Gewässern.

4.3.6 CRUSTACEA-ISOPODA (Asseln)

Als einziger Vertreter der Isopoden kommt im Schilfgürtel und in den Gräben die Wasserassel (Asellus
aquaticus) vor. Die Art wurde sowohl 1984 als auch in den 2000er Jahren nur in relativ niedrigen bis
höchstens mittleren Dichten im Teich, im Teichabfluss und den Gräben nachgewiesen. KRUEL (1940)
beschreibt sie dagegen als häufige Art im Pflanzenbewuchs des Teiches.

4.3.7 INSECTA (Insekten, Kerbtiere)
4.3.7.1 COLLEMBOLA (Springschwänze)

Springschwänze wurden mit den Arten Podura aquatica und Sminthurides aquaticus nachgewiesen.
Beide Arten besiedeln, teilweise in sehr hoher Zahl, den nassen Übergangsbereich Land-Wasser der
Gräben und Teichufer. Sie leben auf dem Oberflächenhäutchen und ernähren sich von Mikrorganismen
(Podura) oder Wasserlinsen.

4.3.7.2 EPHEMEROPTERA (Eintagsfliegen)

Stillwasserarten der Eintagsfliegen sind am DHT mit
zwei Arten vertreten. (Fließgewässerarten s. Kapitel
4.1 Makrobenthosfauna).

Cloëon dipterum. Die Art lebt aktuell nur in
niedriger Dichte im Schilfgürtel, während sie 1930-32
von KRUEL (1940) als häufig bezeichnet wird. In den
Gräben tritt C. dipterum spärlich bis mäßig häufig
auf. Massenvorkommen wurden 2000-2005 auf einer
überschwemmten Ackerbrache mit angrenzendem
Entwässerungsgraben nachgewiesen.

Caënis horaria. In den 2000er Jahren spärlich als
Imago am Teich nachgewiesen. Nach KRUEL (1940)
die häufigste Ephemeroptere am Teich mit hohen
Individuendichten schwärmender Tiere.
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4.3.7.3 ODONATA (Libellen)

In den 2000er Jahren und 1984-86 wurden 21 Libellenarten am Teich nachgewiesen, davon 13 indigene
Arten (Tabelle 7). Häufigste Arten waren die Große Pechlibelle und die Hufeisen-Azurjungfer. KRUEL
(1940) wies mit der Südlichen Binsenjungfer, der Fledermaus-Azurjungfer und dem Großen Granatauge
drei weitere Arten nach, die aktuell am Teich nicht mehr vorkommen. Die 21 Arten entsprechen ca. 31
% der in Niedersachsen bisher festgestellten Libellenarten.

Mit Ausnahme der Gebänderten Prachtlibelle zählen die übrigen Arten zu den Formen, die in
Niedersachsen noch weit verbreitet und teilweise häufig sind. Unabhängig von diesem Status gilt, dass
durch den Rückgang von Kleingewässern und Hypertrophierung vieler größerer Gewässer in
Niedersachsen und Deutschland bei allen Arten deutliche, teils dramatische Rückgangstendenzen zu
verzeichnen sind. Gewässer wie der DHT haben damit gegenwärtig bereits einen Sonderstatus.
Hervorzuheben ist an dieser Stelle die hohe Artenzahl, die aktuell in Kleingewässern nur noch selten
erreicht wird (s. BARTHEL 1985, BRUNKEN 2005, HEITKAMP et al. 1985, 2007, MARCHAND 1985,
1993, PIX 2005, PIX & BACHMANN 1989).

Von den aktuell vorkommenden Arten sind die Gebänderte Prachtlibelle und die Gefleckte Heidelibelle
gefährdet (Rote Liste 3). Inwieweit der Status, den ALTMÜLLER 1983 für die Prachtlibelle angibt noch
realistisch ist, erscheint unklar. Zumindest im südniedersächsischen Raum hat die Art in den letzten drei
Jahrzehnten deutlich zugenommen. Durch Verbesserung der Wasserqualität und der Gewässerstrukturen
kommt C. splendens inzwischen an vielen Bächen und Flüssen teilweise in hohen Dichten vor.

Tabelle 7: Artenliste der Libellen des Denkershäuser Teiches.
Erläuterungen: Arten in systematischer Reihenfolge (nach ASCEW 2004). + = bodenständig
(Larvalentwicklung im Gewässer), (+) = Bodenständigkeit nicht geklärt, (-) = Gast, n = kein Nachweis.
Rote Liste für Niedersachsen (Ni) nach ALTMÜLLER (1983), für Deutschland (D) nach OTT & PIPER
(1998). Gefährdungskategorien: 0 = Ausgestorben oder verschollen, 1 = Vom Aussterben bedroht, 2 =
Stark gefährdet, 3 = Gefährdet, V = Arten der Vorwarnliste.

Rote ListeSpezies 2000-2005
HEITKAMP

KRUEL (1940)
1930-1932 Ni D

Calopteryx splendens
  Gebänderte Prachtlibelle (+) n 3  V

Lestes sponsa
  Gemeine Binsenjungfer + n

Chalcolestes viridis
  Weidenjungfer + n

Lestes barbarus
  Südliche Binsenjungfer n + 3 2

Pyrrhosoma nymphula
  Frühe Adonislibelle + n

Ischnura elegans
  Große Pechlibelle + +

Enallagma cyathigerum
  Becher-Azurjungfer + +

Coenagrion puella
  Hufeisen-Azurjungfer + +

Coenagrion pulchellum
  Fledermaus-Azurjungfer n + 3

Erythromma najas
  Großes Granatauge n + V

Aeshna cyanea
  Blaugrüne Mosaikjungfer + n

Aeshna mixta
  Herbst-Mosaikjungfer + n
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Rote ListeSpezies 2000-2005
HEITKAMP

KRUEL (1940)
1930-1932 Ni D

Aeshna grandis
  Braune Mosaikjungfer (-) n

Anax imperator
  Große Königslibelle (+) n

Cordulia aenea
  Gemeine Smaragdlibelle (-) n

Somatochlora metallica
  Glänzende Smaragdlibelle + n

Libellula depressa
  Plattbauch (-) n

Libellula quadrimaculata
  Vierfleck (+) (-)

Orthetrum cancellatum
  Großer Blaupfeil + n*

Sympetrum flaveolum
  Gefleckte Heidelibelle (+) n 3

Sympetrum striolatum
  Große Heidelibelle (-) n

Sympetrum sanguineum *
  Blutrote Heidelibelle + n

Sympetrum vulgatum *
  Gemeine Heidelibelle + +

Sympetrum danae
  Schwarze Heidelibelle + n

* evtl. wurden die Arten S. sanguineum und S. vulgatum nicht getrennt?

Kommentierte Artenliste

Calopterygidae   Prachtlibellen

Calopteryx splendens   Gebänderte Prachtlibelle
Sehr seltener Gast im Gebiet: 21.05.2000  1  am Abfluss.

Lestidae   Binsenjungfern

Lestes sponsa   Gemeine Binsenjungfer
Häufigste Lestide am DHT, insgesamt aber nur in höchstens mittleren Individuendichten (max. 30
Ind./Tag). Bodenständig. Flugzeit am Teich von Juli bis September, ausnahmsweise Oktober.

Chalcolestes viridis   Weidenjungfer
Kommt in niedriger Dichte (max. 6 Ind./Tag) am Teich vor. Flugzeit August bis Oktober. Eiablage
wurde an Weiden und Faulbaum am inneren Schilfrand beobachtet. Bodenständig.

Coenagrionidae   Schlanklibellen

Coenagrion puella   Hufeisen-Azurjungfer
Eine der häufigsten Kleinlibellen am Teich. Flugzeit Mai bis September. Mehrere hundert Individuen
pro Exkursion sind an günstigen Tagen, besonders von Mitte Juni bis August, keine Seltenheit.
Bodenständig.
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Enallagma cyathigerum   Becher-Azurjungfer
In allen Jahren in mittleren Abundanzen (meist 10-30 Ind./Tag) am DHT. Die Flugzeit beginnt im Mai
und endet im September. Höchste Dichten werden von Mitte Juni bis Mitte August erreicht.
Bodenständig.

Ischnura elegans   Große Pechlibelle
Zusammen mit C. puella die häufigste Libelle am DHT. Die Flugzeit erstreckt sich von Mai bis
September, in manchen Jahren bis Mitte Oktober. Hohe Dichten von mehreren hundert Individuen pro
Tag werden von Juni bis August erreicht. Bodenständig.

Pyrrhosoma nymphula   Frühe Adonislibelle
P. nymphula kommt in niedriger Abundanz, meist 10-20 Ind./Tag, am DHT vor. Die Flugzeit beginnt
im April und endet im Juni. Bodenständig.

Abb. 19: Männchen der Frühen Adonis-
libelle. Pyrrhosoma nymphula ist im Frühjahr
die erste Art, die am Teich fliegt.

Abb. 20: Paarungsrad des Großen Blaupfeils.
Orthetrum cancellatum zählt zu den häufigsten
Großlibellen am DHT.

Aeshnidae   Edellibellen
Aeshna cyanea Blaugrüne Mosaikjungfer
Die Art fliegt von Juli bis Oktober, teilweise bis in den November am Teich. Es wurden immer nur
Einzeltiere beobachtet. Die Maximalzahlen lagen bei 10-12 Individuen. Die Eiablage erfolgt am Rande
des Schilfgürtels oder in Gräben mit stehendem Wasser. Bodenständig.

Aeshna mixta   Herbst-Mosaikjungfer
Die Art konnte regelmäßig ab August bis in den Oktober am Teich beobachtet werden. Sie tritt in
geringer Individuendichte auf, Imagines sind aber etwas zahlreicher als bei A. cyanea. Die Eiablage
konnte im inneren Schilfgürtel an schwimmenden Pflanzenteilen beobachtet werden. Bodenständig.

Aeshna grandis   Braune Mosaikjungfer
Seltener Gast. Zwei Beobachtungen August und September 2002 und 2004. Nicht bodenständig.

Anax imperator   Große Königslibelle
Unregelmäßig, nicht in allen Jahren und in niedriger Zahl (1-2 Ind., max. 5 Ind.) im Juni und Juli am
Teich. Wahrscheinlich nicht bodenständig.

Corduliidae   Falkenlibellen

Cordulia aenea   Gemeine Smaragdlibelle
Sehr seltener Gast. Nur eine Beobachtung: 1 Ind. am 04.06.2003.
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Somatochlora metallica   Glänzende Smaragdlibelle
In allen Jahren in niedriger Dichte (1-5 Ind.) in der Zeit von Anfang Juni bis Anfang September am
Teich fliegend. Die Bodenständigkeit wurde durch ein Paarungsrad am 03.08.2004 nachgewiesen.

Libellulidae   Segellibellen

Libellula depressa   Plattbauch
Sehr seltener Gast: 09.06.2004 1 Paar.

Libellula quadrimaculata   Vierfleck
In allen Jahren unregelmäßig und in niedriger Dichte (1-3 Ind.) in der Zeit von Mitte Mai bis Anfang
August fliegend. Bodenständigkeit nicht nachgewiesen.

Orthethrum cancellatum   Großer Blaupfeil
Der Große Blaupfeil wurde in allen Jahren in niedriger bis mittlerer Abundanz (meist 1-10 Ind., 2002
bis 2004 im Juni auch mehrfach bis etwa 20 Ind.) in der Zeit von Juni bis Anfang September am Teich
nachgewiesen. Weibchen waren immer sehr deutlich in der Unterzahl. Bodenständigkeit konnte
mehrmals durch Paarungsräder nachgewiesen werden.

Sympetrum flaveolum   Gefleckte Heidelibelle
Sowohl in den 1980er als auch in den 2000er Jahren unregelmäßig und in niedriger Zahl (1-4 Ind.) im
August und September am DHT. Bodenständigkeit nicht nachgewiesen, aber wahrscheinlich.

Sympetrum striolatum   Große Heidelibelle
Sehr seltener Gast: ein Nachweis 1  am 02.09.2003. Nicht bodenständig.

Sympetrum sanguineum   Blutrote Heidelibelle
Regelmäßig in allen Jahren in niedrigen bis mittleren Abundanzen am DHT. Frühestes Datum am
04.06.2003 1 . Im Allgemeinen erst ab Juli bis September/Oktober. Höchste Anzahlen am 04.09.1999
ca. 40 Ind. und 20.08.2002 ca. 20 Ind., sonst immer um oder unter 10 Individuen. Bodenständigkeit
durch Paarungsräder und Eiablage nachgewiesen.

Sympetrum vulgatum   Gemeine Heidelibelle
Wie S. sanguineum, aber in deutlich geringerer Dichte auftretend. Flugzeit ab Juli bis September/
Oktober. Die höchsten Dichten (bis ca. 20 Ind.) wurden im August und September registriert.
Paarungsräder und Eiablage weisen auf Bodenständigkeit hin.

Sympetrum danae   Schwarze Heidelibelle
Sowohl in den 1980er als auch in den 2000er Jahren unregelmäßig und in niedriger Dichte (1-8 Ind.) am
DHT. Die Art wurde bisher nur im August und September beobachtet. Die Bodenständigkeit konnte
durch Paarungsräder nachgewiesen werden.

4.3.7.4 HETEROPTERA (Wanzen)

Die im Wasser lebenden und an Wasser gebundenen Wanzen wurden mit 16 Arten am Teich
nachgewiesen. Durch systematische Untersuchungen und Lichtfallenfänge (Corixiden) ließe sich die
Artenliste sicher deutlich verlängern. Das trifft auch für KRUEL’s (1940) Liste zu, der nur 7 Arten
beschreibt.

Hauptlebensraum der meisten Arten sind die pflanzenreichen Gräben sowie der Schilfgürtel und die
Uferbereiche des Teiches. Insbesondere Wasserläufer (Gerriden) erreichten auf dem Teich hohe
Dichten, Cymatia coleoptera kam im ufernahen Wasser in den Sommermonaten teilweise in
individuenreichen Schwärmen vor. Die übrigen Arten wurden sämtlich in niedrigen oder mittleren



U. HEITKAMP: Wirbellosenfauna des NSG „Denkershäuser Teich“88

Dichten nachgewiesen. Die semiaquatischen Uferabschnitte von Teich und Gräben sind der
Hauptlebensraum von Teichläufern und kleinen Wasserläufern (Hydrometra, Mesovelia, Hebrus).

Die nachgewiesenen Arten sind im südniedersächsischen Raum verbreitet und teilweise häufig.
Gefährdete Arten wurden nicht gefunden. Wie bei allen Stillgewässerarten sind auch hier durch frühere
Verfüllung vieler Kleingewässer, aktuell durch Eutrophierung, Verlandung und Beschattung durch
Gehölze deutlich rückläufige Tendenzen zu beobachten.

Liste der nachgewiesenen Arten (in systematischer Reihenfolge)

Cymatia coleoptrata  im Uferbereich des Teiches z. T. in hoher Zahl. Auch von KRUEL (1940)
genannt

Micronecta minutissima  einzelne Uferbereich Teich, Schilfgürtel und Gräben
Corixa punctata einzelne Uferbereich Teich, Schilfgürtel und Gräben
Hesperocorixa sahlbergi  einzelne Uferbereich Teich, Schilfgürtel und Gräben
Sigara distincta einzelne Uferbereich Teich, Schilfgürtel und Gräben
Sigara falleni einzelne Uferbereich Teich, Schilfgürtel und Gräben
Sigara striata spärlich Uferbereich Teich, Schilfgürtel und Gräben
Plea leachi (minutissima)  einzelne Teich und Gräben
Notonecta glauca  spärlich am Teich, bis mäßig häufig in den Gräben. KRUEL (1940)
Ilyocoris cimicoides  einzelne Gräben
Nepa cinerea einzelne Schilfgürtel und Gräben. KRUEL (1940)
Gerris lacustris teilweise häufig auf Teich und Gräben. KRUEL (1940)
Gerris odontogaster  spärlich auf Teich und Gräben. KRUEL (1940)
Hydrometra stagnorum  Uferbereich Teich und Grabenränder verbreitet, wahrscheinlich mäßig

 häufig. KRUEL (1940)
Mesovelia furcata  einzelne Uferbereich Teich und Grabenränder
Hebrus pusillus wahrscheinlich mäßig häufig bis häufig. Uferbereich Teich und Graben-

Ränder

Abb. 21: Ilyocoris cimicoides ist eine räuberische
Wasserwanze, die sich von limnischen Wirbel-
losen, Fisch- und Amphibien-Larven ernährt.

Abb. 22: Der Teichläufer Hydrometra stag-
norum bewohnt den Grenzbereich Wasser-Land.
Am DHT kommt die Art verbreitet vor.
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4.3.7.5 MEGALOPTERA (Schlammfliegen)

Einzige Art ist Sialis lutaria, deren Larven auf dem Substrat
von Teich und Gräben leben. Vor allem im Mai fliegen die
Imagines in größerer Zahl. Auch KRUEL (1940) beschreibt S.
lutaria als häufige Art.

4.3.7.6 COLEOPTERA (Käfer)

Insgesamt wurden 27 Arten wasserlebender Käfer nachgewiesen. KRUEL (1940) erfasste Anfang der
1930er Jahre nur 10 Arten. Die niedrige Artenzahl dürfte auf die unzureichende Erfassung
zurückzuführen sein. Immerhin wies er drei Arten nach, deren Bestand nach der Roten Liste
Niedersachsens (HAASE 1996) bedroht ist und die aktuell nicht mehr (?) am Teich vorkommen:
Graphoderus austriacus (RL 1), Hydaticus seminiger (RL 3) und Ilybius obscurus (RL 3).

Aktuell beherbergen Teich und Gräben das „normale“ Inventar euryöker, weit verbreiteter und zumeist
auch häufiger Wasserkäfer. Einzige gefährdete Art (RL 3) ist Stictotarsus duodecimpustulatus.

Liste der nachgewiesenen Arten (in systematischer Reihenfolge)

HALIPLIDAE (Wassertreter)
 Haliplus flavicollis, spärlich Gräben
 Haliplus heydeni, spärlich Gräben

NOTERIDAE (Ruderschwimmer)
 Noterus crassicornis, einzelne Gräben.

DYTISCIDAE (Schwimmkäfer)
 Acilius sulcatus, einzelne Teich und Schilfgürtel
 Agabus bipustulatus, einzelne Teich und Gräben
 Agabus sturmi, einzelne Gräben
 Coelambus impressopunctatus, einzelne Gräben
 Colymbetes fuscus, einzelne Teich
 Dytiscus marginalis, einzelne Gräben
 Hydroporus inaequalis, einzelne Gräben
 Hyphydrus ovatus, spärlich Teichufer und Gräben
 Ilybius ater, einzelne Gräben
 Ilybius fuliginosus, einzelne Teich und Gräben
 Laccophilus minutus, einzelne Gräben
 Rhantus suturali, einzelne Teich und Gräben
 Stictotorsus duodecimpustulatus, einzelne Gräben

Abb. 24: Männchen des Gelbrandkäfers
Dytriscus marginalis. Larven und Imagines
ernähren sich räuberisch von Wirbellosen,
Jungfischen, Molchlarven und Kaulquap-
pen.

Abb. 23: Im Mai schwärmen die Schlammfliegen
(Sialis lutaria) in großer Zahl am Teich. Die Weib-
chen legen ihre Eier im Uferbewuchs direkt am
Wasser ab, so dass die schlüpfenden Larven sich ins
Wasser fallen lassen können.



U. HEITKAMP: Wirbellosenfauna des NSG „Denkershäuser Teich“90

GYRINIDAE (Taumelkäfer)
 Gyrius substriatus, in niedriger Zahl Teich

HYDRAENIDAE (Langtaster-Wasserkäfer)
 Ochthebius minimus,  einzelne Gräben

HYDROPHILIDAE (Wasserfreunde)
Alle Arten in niedriger Zahl im Pflanzenbewuchs der Gräben.
 Anacaena globulus
 Anacaena limbata
 Enochrus testaceus
 Helochares obscurus
 Helophorus aquaticus
 Helophorus brevipalpis
 Helophorus flavipes
 Hydrobius fuscipes
 Laccobius minutus

4.3.7.7 LEPIDOPTERA (Schmetterlinge)

Unter den Schmetterlingen gibt es in Mitteleuropa nur sieben Arten, deren Raupen und Puppen im
Wasser leben. Zu diesen Arten gehört auch der Laichkraut-Zünsler Elophila nymphaeta, der am Teich
in niedriger Zahl in den Gräben nachgewiesen wurde. Ältere Larven bauen sich aus zwei heraus-
geschnittenen Blattstücken von Schwimmblattpflanzen einen Köcher, der an der Oberfläche schwimmt.
Nach dem 5. Larvenstadium erfolgt im Frühsommer die Verpuppung. Die Imagines leben in der Nähe
der Larvalgewässer.

4.3.7.8 TRICHOPTERA (Köcherfliegen)

Die Fließgewässertrichopteren wurden bereits in Kapitel 4.1 behandelt, die Stillwasserarten des Teiches
sind in Tabelle 8 zusammengestellt. Insgesamt wurden als Larven und Imagines 14 Arten nachgewiesen,
davon 9 Arten in der Zeit von 2000-2005 und 8-9 Arten Anfang der 1930er Jahre durch KRUEL (1940).

Alle Arten sind Bewohner verschiedenster stehender und langsam fließender Gewässer. Sie leben dort
vorwiegend im Pflanzenbewuchs. Einige Vertreter der Leptoceriden (z. B. Triaenodes) sind
schwimmfähig. Die beiden Cyrnus-Arten haben keine Köcher, sondern legen zwischen den Pflanzen-
bewuchs tütenförmige Netze an, in denen sie ihre Nahrung (Algen, kleine Tiere) fangen. Die übrigen
Arten sind Pflanzenfresser, Zerkleinerer oder Weidegänger, daneben wird teilweise auch tierisches
Material aufgenommen.

Vier der 14 Arten sind in Niedersachsen in ihrem Bestand gefährdet (REUSCH & HAASE 2000), die
übrigen sind weit verbreitet und mehr oder weniger häufig.

Abb. 25: Köcherfliegenlarven der Gattung
Limnephilus. Der Köcher besteht aus groben
Pflanzenteilen.

Abb. 26: Imago einer Köcherfliege. Charak-
teristisch ist der mottenartige Habitus.
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Tabelle 8: Artenliste der Köcherfliegen des Denkershäuser Teiches.
Erläuterungen: Arten in systematischer Reihenfolge. Im = Imago(ines), La = Larve(n). Rote Liste für
Niedersachsen (Ni) nach REUSCH & HAASE (2006), für Deutschland (D) nach KLIMA (1998).
Gefährdungskategorien: 0 = Ausgestorben oder verschollen, 1 = Vom Aussterben bedroht, 2 = Stark gefährdet,
3 = Gefährdet, V = Arten der Vorwarnliste, n = nicht gefährdet.

Rote ListeSpezies HEITKAMP
2000-2005

KRUEL (1940)
1930-1932 Ni D

Agraylea multipunctata
n

Im Schilfgürtel. Abends in
Massen am Licht. La und
Imagines.

3

Athripsodes aterrimus n Leptocerus aterrismus
Steph. Imagines Juni

Cyrnus flavidus n La + Imagines im Litoral
Cyrnus crenaticornis n Imagines Juni + August ?
Phryganea grandis einzelne Larven und

Imagines (Mai/August) n 3

Glyphotaelius pellucidulus einzelne Imagines
Juli/August n

Limnephilus flavivornis einzelne La April n
Limnephilus griseus einzelne Imagines Mai Imagines Okt. 3
Limnephilus lunatus einzelne La + Imagines

(Mai, Aug.) Imagines Sept. + Okt.

Limnephilus rhombicus einzelne La + Imagines
(Mai, Okt.) Larven?

Limnephilus sparsus n Imagines Aug. + Sept.
Mystacides longicornis einzelne Larven Mai Imagines Juni-Sept.
Leptocerus tineiformis einzelne La Mai

Im zahlreich Juni 3

Triaenodes bicolor Imagines verbr. Juni

4.3.7.9 DIPTERA (Zweiflügler)

Die meisten Arten konnten nur auf Familien- oder höchstens Gattungsbasis bestimmt werden.

NEMATOCERA (Mücken)
CERATOPOGONIDAE (Gnitzen)

Bezzia spec.
Culicoides spec.

CHIRONOMIDAE (Zuckmücken)
mit den Unterfamilien
 Chironominae
Zu dieser Gruppe gehören Larven, deren Rotfärbung durch Hämoglobin verursacht wird, mit dessen
Hilfe sauerstoffarme Perioden überdauert bzw. toleriert werden können, z. B. in der Chironomus
plumosus-dorsalis-Gruppe.
 Orthocladiinae
 Tanytarsinae
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Abb. 27: Die Rotfärbung der Larven einiger
Chironomus-Arten wird durch Hämoglobin
hervorgerufen. Diese Arten bauen sich
oberflächlich im Sediment einen Gespinst-
köcher (im Bild unter der Larve), in dem sie
leben.

Abb. 28: Larven und eine Puppe von Culex
pipiens.

TIPULIDAE (Schnaken)
Tipula spec.

LIMONIIDAE (Stelzmücken)

CULICIDAE (Stechmücken)
Anopheles maculipennis. Vereinzelt Gräben
Culex pipiens. Vereinzelt in Gräben, z. T. hohe Dichten in kleinen Wasseransammlungen
Aëdes cantans oder annulipes. Einzelne in Gräben.

DIXIDAE (Tastermücken)
Dixa spec.  Einzelne in Gräben.

CHAOBORIDAE (Büschelmücken)
Chaoborus crystallinus. Einzelne in Gräben, im Litoral und Pelagial des Teiches.

PTYCHOPTERIDAE (Faltenmücken)
Ptychoptera spec. In den 1980er Jahren in den Abwasser führenden Bächen.

PSYCHODIDAE (Schmetterlingsmücken)
Psychoda spec. In den Abwasser führenden Bächen (1980er Jahre).

BRACHYCERA (Fliegen)
TABANIDAE (Bremsen)

Tabanus spec.

STRATIOMYIDAE (Waffenfliegen)
Stratiomys spec.
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4.4 TERRESTRISCHE WIRBELLOSE
4.4.1 Webespinnen (Araneae)

Die bodenbewohnenden Spinnen und Weberknechte des DHT wurden von SÜHRIG (2007) bearbeitet.
Ergänzend werden an dieser Stelle einige Arten beschrieben, die nach Sichtbeobachtungen und
Kescherfängen erfasst wurden. Da keine systematische Erfassung erfolgte, spiegelt die Artenliste nur
das Vorkommen häufiger und auffälliger Arten wider. Sie ist damit weniger geeignet für eine
faunistische Indikation des Teichgebietes, sondern soll Funde einiger Spinnenarten dokumentieren.

Artenliste der Webespinnen. Rote Liste Deutschland nach PLATEN et al. (1998)

TETRAGNATHIDAE
Pachygnatha clercki
Tetragnatha extensa
Tetragnatha nigrita
Tetragnatha striata RL 2

METIDAE
Metellina segmentata

ARANEIDAE
Araneus diadematus

 Araneus quadratus
 Argiope bruennichi
 Larinioides cornutus

LINYPHIIDAE
Linyphia triangulata

PISAURIDAE
Pisaura mirabilis

AGELENIDAE
Agelena labyrinthica

TETRAGNATHIDAE (Kiefer- oder Streckerspinnen)

Pachygnatha clercki
Eine eurytope Art, die feuchte Lebensräume bevorzugt und oft in der Nähe von Gewässern vorkommt.
Am DHT die einzige Tetragnathide, die in größerer Zahl (33 Ind.) in Bodenfallen gefangen wurde. Am
Teich in den Gehölzen und im Schilfgürtel,  auf der Feuchtbrache nur vereinzelt.

Tetragnatha extensa
Euryöke Art, die stets in Gewässernähe an Hochstauden und Gräben in feuchten Lebensräumen auftritt,
bevorzugt in Röhrichten. Ferner auf hochrasigen Feuchtwiesen und am Rand der Gehölze.

Tetragnatha striata
Häufige Art am Ufer größerer, stehender Gewässer. Dort immer an der Wasserseite des Schilfgürtels.
Am DHT nur zwei Nachweise am wasserseitigen Schilfrand. Da dort kaum kontrolliert werden kann,
könnte die Art am Teich durchaus häufiger vorkommen.

Abb. 29: Wespenspinne Argiope
bruennichi. Typisch für die Netze
dieser Art ist das Zickzackband,
über dessen Funktion bisher nichts
bekannt ist.

Abb. 30: Weibchen der Raub-
spinne Pisaura mirabilis. Der
Eikokon wird mit den Cheli-
ceren getragen.



U. HEITKAMP: Wirbellosenfauna des NSG „Denkershäuser Teich“94

Tetragnatha nigrita
Euryöke Art feuchter Gehölze, oft in Gewässernähe. Am DHT ein Nachweis in Faulbaumgebüschen im
Schilfgürtel.

METIDAE   (Herbstspinnen)

Metellina segmentata
Sehr häufige, eurytope Art verschiedenster Lebensräume. Am DHT ebenfalls weit verbreitet und häufig,
besonders an Gehölzrändern und auf den Feuchtbrachen.

ARANEIDAE   (Radnetzspinnen)

Araneus diadematus (Gartenkreuzspinne)
Sehr häufige, eurytope Art verschiedenster Lebensräume, die ihre Netze meist in ca. 1,5-2,5 m Höhe
zwischen Hochstauden und Sträuchern aufspannt. Am DHT in niedriger Zahl auf den hochstauden-
reichen Brachen sowie am äußeren Rand des Schilfgürtels und der Gehölze auftretend.

Araneus quadratus (Vierfleck-Kreuzspinne)
Eurytope Art, die Feuchtlebensräume bevorzugt. Am Teich verbreitet und mäßig häufig auf langrasigen
Feuchtwiesen und an offenen Stellen der Feuchtbrachen. Die Netze sind meist etwa 50-80 cm über den
Boden aufgespannt.

Argiope bruennichi (Wespenspinne)
Wärmeliebende Art, die in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts in Südniedersachsen eingewandert ist
(FINCH 2001). Aktuell im südniedersächsischen Raum auf langrasigen Grünländern (Feuchtwiesen,
Magerrasen, mesophiles Grünland), an Weg- und Gewässerrändern und selbst im Siedlungsbereich
verbreitet. Am DHT erst ab den 1990er Jahren nachgewiesen. Spärlich auf den langrasigen
Feuchtwiesen und an offenen Stellen der Feuchtbrachen. Die Netze sind etwa 20-30 cm hoch über dem
Boden aufgespannt. Hauptbeute sind Feldheuschrecken.

LINYPHIIDAE (Baldachinspinnen)

Linyphia triangulata
Sehr häufige, euryöke Art in verschiedenen Lebensräumen. Am DHT ebenfalls häufig auf den
Grünländern und Brachen.

PISAURIDAE  (Raubspinnen)

Pisauria mirabilis (Raubspinne)
Diese große, eindrucksvolle Spinne baut keine Netze und lebt vorwiegend im offenen oder halboffenen
Gelände zwischen Gräsern und Hochstauden. Sie kommt im südniedersächsischen Raum auf
langrasigen Grünländern, an Weg- und Gewässerrändern, an Waldrändern, auf größeren
Waldlichtungen etc. vor. Am DHT werden die Feuchtgrünländer und Brachen in niedriger Dichte
besiedelt. Die Art fällt durch ihr Balzverhalten und ihre Brutpflege auf. Das Männchen fängt zur Balz
ein Beutetier, spinnt dieses zu einem Paket und nähert sich der Partnerin. Die Brautgabe wird dem
Weibchen angeboten. Akzeptiert dieses das Geschenk, so wird es gepackt und aufgefressen. Das
deutlich kleinere Männchen nutzt den Fressvorgang für die Begattung aus. Etwa 3-4 Wochen nach der
Paarung spinnt das Weibchen einen großen, runden Kokon, in den etwa 100-300 Eier abgelegt werden.
Während der Entwicklung der Jungspinnen wird der Kokon mit den Mundwerkzeugen umhergetragen
und bewacht. Bevor die Jungtiere schlüpfen, baut das Weibchen zwischen zusammengesponnenen
Halmen ein tütenförmiges Netz, in das der Kokon aufgehängt wird. Sowohl der Kokon als auch die
geschlüpften Jungspinnen werden noch mehrere Tage bewacht, ehe sie in die Selbständigkeit entlassen
werden.
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Abb. 31: Asseln sind ein wichtiges
Glied an der Zersetzerkette. Sie
zerkleinern totes organisches Material
und bereiten es so für den weiteren
Abbau durch Pilze und Bakterien vor.

AGELENIDAE  (Trichternetzspinnen)

Agelena labyrinthica  (Labyrinthspinnen)
Eine eurytope Art, die ihre Netze in dichtem Pflanzenbewuchs nahe dem Boden anlegt. Am DHT
verbreitet vor allem auf den Brachen, am Rande des Schilfgürtels und der Gehölze, deutlich weniger auf
den genutzten Feuchtwiesen.

4.4.2 Isopoda  (Asseln)

Am DHT wurden vier Arten nachgewiesen, von denen Ligidium hypnorum mit 1.520 Ind. in
Fallenfängen von Mai bis August 1984 die häufigste Art war. Die Dichtemaxima würden in den
Monaten Juni bis August erreicht. Der Schwerpunkt der Verbreitung lag auf der Feuchtbrache (742
Ind.), gefolgt vom Espen/Eichen-Gehölz (458 Ind.) und dem Schilfgürtel (319 Ind.). Der Lebensraum ist
typisch für die Art, die an hohe Bodenfeuchte gebunden ist. Insbesondere werden feuchte Laubwälder
wie Erlenbrüche und Auwälder besiedelt.

Artenliste und Artenzahlen der am DHT nachgewiesenen Asseln aus Bodenfallen-Fängen.
Ligidium hypnorum (Ligiidae) 1520 Ind.
Trachelipus rathkei (Trachelipidae) 36 Ind.
Trichonisus pusillus (Trichoniscidae) 33 Ind.
Porcellium conspersum (Trachelipidae) 1 Ind.

Die übrigen am Teich nachgewiesenen Arten traten nur in
niedriger Dichte bzw. vereinzelt auf. Porcellium conpersum
besiedelt wie L. hynorum feuchte Lebensräume, während
Trachelipus rathkei und Trichoniscus pusillus hinsichtlich
der Feuchteansprüche deutlich variabler sind.

KRUEL (1940) nennt L. hypnorum und T. rathkeri als
„Hauptformen“, die in hoher Dichte am Teich vorkommen,
während T. pusillus zwar „biotopeigen“ ist, aber in deutlich
geringerer Abundanz auftritt.

4.4.3 Saltatoria (Heuschrecken)

Am Denkershäuser Teich wurden bisher 14 Heuschreckenarten nachgewiesen (Tabelle 9). Das
entspricht einem Anteil von ca. 29 % der in Niedersachsen bodenständigen, nicht synanthropen Arten
(GREIN 2005). Rezent kommen am Teich 13 Arten vor. KRUEL wies Anfang der 1930er Jahre 10 Arten
nach, darunter auch den Warzenbeißer Decticus verrucivorus. Seinerzeit kamen Tettigonia cantans,
Metrioptera roeseli und Chorthippus albomarginatus nicht am Teich vor. Diese Arten leben dort heute
in hohen Individuendichten.

Vier der 13 rezenten Arten sind in ihren Beständen bedroht, wobei Stethophyma grossum,
Chorthippus dorsalis und Chorthippus montanus im Berg- und Hügelland stark gefährdet sind.

Insgesamt weist die Heuschrecken-Zönose eine für mitteleuropäische Feuchtgebiete typische
Zusammensetzung auf. Leit- und Charakterarten sind Tetrix subulata, Stethophyma grossum und
Chorthippus montanus.
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Tabelle 9: Artenliste der am Denkershäuser Teich nachgewiesenen Heuschrecken (Saltatoria).
Daten aus KRUEL (1940) für die Jahre 1930-1932, eigene Untersuchungen 1984-1986 und 1999 bis 2005.
Erklärungen: + = Nachweis, - nicht nachgewiesen. Rote Liste für Niedersachsen, Hügelland (Ni/H) nach GREIN
(2005), für Deutschland (D) nach OTT &  PIPER (1998). Gefährdungskategorien: 0 = Ausgestorben oder
verschollen, 1 = Vom Aussterben bedroht, 2 = Stark gefährdet, 3 = Gefährdet, V = Arten der Vorwarnliste, n =
nicht gefährdet.

Rote Liste
Spezies deutscher Name

1984 - 1986
u. 1999-2005

KRUEL 1940
1930-1932 Ni/H D

TETTIGONIIDAE  (Laubheuschrecken)
Meconema thalassinum Gem. Eichenschrecke + - n  n
Tettigonia cantans Zwitscherschrecke + - n  n
Tettigonia viridissima Grünes Heupferd + + n  n
Decticus verrucivorus* Warzenbeißer - + 2  3
Metrioptera roeseli Roesels Beißschrecke + - n  n
Pholidoptera griseoaptera Gewöhnl. Strauchschrecke + + n  n
TETRIGIDAE (Dornschrecken)
Tetrix subulata Säbeldornschrecke + + 3  n
Tetrix undulata Gemeine Dornschrecke + + n  n

ACRIDIDAE (Feldheuschrecken)
Stethophyma grossum Sumpfschrecke + + 2  2
Omocestus viridulus Bunter Grashüpfer + + n  n
Chorthtippus dorsatus Wiesen-Grashüpfer + + 2  n
Chorthippus albomarginatus Weißrandiger Grashüpfer + - n  n
Chorthippus parallelus Gemeiner Grashüpfer + + n  n
Chorthippus montanus Sumpfgrashüpfer + + 2  3

* Nach KRUEL (1940) war der Warzenbeißer Anfang der 1930er Jahre ein „häufiger Bewohner der hoch-
wüchsigen Kraut- und Strauchschicht der umliegenden Gemüsegärten und Kulturen der Feldmark“.
Anmerkung: Dies entspricht nicht den Habitatansprüchen der Art. Die Angaben KRUEL’s müssen daher
angezweifelt werden.

Kommentierte Artenliste

Meconema thalassinum  Gemeine Eichenschrecke
In allen Jahren vereinzelte Nachweise, vor allem im Espen-Eichen-Gehölz an der Südostecke. Die
Einzelnachweise sagen nichts über die Abundanz aus, da die Art vor allem auf Bäumen lebt und
dadurch schwer erfassbar ist.
Die Eichenschrecke wurde von KRUEL (1940) nicht nachgewiesen.

Tettigonia cantans   Zwitscherschrecke
Häufige Art auf den hochstaudenreichen Feuchtbrachen und den langrasigen, hochstaudenreichen
Feuchtwiesen. Ferner am äußeren Rand des Röhrichtgürtels, auf einer Ackerbrache und an den
hochstaudenreichen Rändern der Gräben. Singende  wurden in den einzelnen Jahren in deutlich
wechselnder Dichte erfasst. 1999 und 2000  in offensichtlich nicht optimalen Jahren durchschnittlich 0-
1 /100 m2 auf den Grünländern und Brachen. 2002 bis 2005 im äußeren Bereich des Schilfgürtels
etwa 1 /100 m2, auf den Feuchtbrachen und verbrachenden Feuchtwiesen 2-3 /100 m2. Diese Werte
entsprechen einem Populationsbestand für das Gesamtgebiet (Lebensräume s. vorstehend, ca. 18 ha)
von ca. 1000-2000  für die Jahre 1999 und 2000 und etwa 4500 bis 5000  für die Jahre 2002 –
2005.
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Abb. 32: Männchen der Zwitscherschrecke
(Tettigonia cantans). Die Art erreicht auf den
hochstaudenreichen Brachen des DHT hohe
Dichten.

Abb. 33: Roesels Beißschrecke (Metrioptera
roeseli; ) ist im Laufe der 1990er Jahre am
DHT eingewandert.

Mitte der 1980er Jahre war T. cantans noch deutlich seltener. Ihre Vorkommen beschränkten sich auf
wenige Feuchtbrachen. Die Art hat offensichtlich von der Nutzungsaufgabe eines Großteils der
Grünländer profitiert, deren Sukzession zu langrasigen, seggen- und hochstaudenreichen Brachen und
Feuchtwiesen verlief.

T. cantans wird von KRUEL (1940) nicht erwähnt.

Tettigonia viridissima   Grünes Heupferd
Die Art wurde im Teichgebiet nur sehr vereinzelt erfasst. Die Vorkommen lagen ausschließlich in den
älteren Gehölzen.

T. viridissima dürfte Anfang der 1930er Jahre in vergleichbar niedriger Zahl am DHT vorgekommen
sein. KRUEL (1940) hörte ihren Gesang im August 1931 regelmäßig in der Baumschicht des
Bruchwäldchens.

Metrioptera roeseli  Roesels Beißschrecke
Die Art kommt am DHT auf langrasigen Feuchtwiesen, an Graben- und Wegrändern, auf offeneren
Abschnitten der Feuchtbrachen und einer nördlich des Teiches gelegenen Ackerbrache.

M. roeseli wurde in den 1980er Jahren nicht am Teich nachgewiesen; auch von KRUEL (1940) wird
die Art nicht genannt. Ab 1999 trat sie regelmäßig und in hoher Dichte auf. Sie hat wahrscheinlich von
der herabgesetzten Nutzungsintensität profitiert. Die zwischenzeitliche, teilweise Aufgabe der Nutzung
großer Teile der Grünländer seit dem Jahr 2002 hat dazu geführt, dass dieser Lebensraum langrasig und
hochstaudenreich wurde. Dies kommt den Habitatansprüchen von Roesels Beißschrecke sehr entgegen.
Die Konsequenz war eine Ausbreitung von wenigen Flächen 1999 über das Gesamtgebiet und ein
deutlicher Anstieg der Individuendichten. Nach Schätzungen im Jahr 2003 und den folgenden Jahren
betrug die Dichte auf den  Feuchtwiesen und Feuchtbrachen sowie auf Ackerbrachen etwa 2-5 Ind./m2.
Dies entspricht einer Populationsdichte für das engere Teichgebiet von ca. 300.000 bis ca. 750.000 Ind.
(bezogen auf eine Fläche von ca. 15 ha). Zählt man noch die Ackerbrachen von ca. 13 ha Fläche im
Norden des Gebietes dazu, die von M. roeseli ebenfalls in hoher Dichte besiedelt werden, so ergibt sich
für das Gesamtgebiet (ca. 95 ha) eine Populationsstärke von mind. 500.000, maximal etwa 1 Mio.
Individuen.

M. roeseli hat normalerweise eine reduzierte Flügellänge (brachypter). Langflügelige Weibchen
wurden am 05.08.1999 und 29.06.2003 nachgewiesen.

Pholidoptera griseoaptera  Gewöhnliche Strauchschrecke
Die Strauchschrecke ist, wie M. roeseli, im gesamten Teichgebiet verbreitet. In ihren Habitatansprüchen
ist die Art auf langrasige Wiesen mit Hochstauden, hochstaudenreiche Brachen, den landseitigen
Schilfrand und Gehölzränder beschränkt. Die seggenreichen Feuchtwiesen werden weitgehend gemieden.
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Die Dichten singender  lagen ab dem Jahr 2002 in diesen Lebensräumen zwischen zwei und ca. 20
Ind./100 m2. Dies entspricht einer Populationsstärke von durchschnittlich etwa 15.000-20.000 
(Grundlage ca. 15 ha Fläche).

Nach KRUEL (1940) fehlt P. griseoptera im eigentlichen Teichgebiet. Die Art kam Anfang der 1930er
Jahre häufig am „Feldrand der Kulturwiesen“ vor.

Tetrix subulata   Säbeldornschrecke
Die Art wurde in den 2000er Jahren unregelmäßig auf kleineren offenen Schlammflächen und im
Bereich gemähten Schilfes an den Teichufern nachgewiesen. Adulte wurden zwischen 1999 und 2005
insgesamt sechsmal in der Zeit von August bis Anfang Oktober beobachtet. Bei Jungtieren war eine
Artzuordnung nicht möglich. 2007 in hoher Zahl (Mai, Juni) auf Offenboden in gemähtem
Schilfbereich.

KRUEL (1940) beschreibt T. subulata als teilweise häufige Art auf gemähtem Schilfboden, zwischen
Seggenbulten, auf gemähten Wiesen am Rande des Schilfgürtels, auf umgebrochenem Feuchtgrünland,
im Bereich der Calluna-Heide und, vereinzelt, an lichten Stellen des Bruchwäldchens. Aufgrund der
Nutzungen war die Art in den 1930er Jahren offensichtlich deutlich häufiger als aktuell, da
vegetationsarme Stellen heute weitgehend fehlen.

Tetrix undulata   Gemeine Dornschrecke
Nur zwei Nachweise: 06.07.1984  1 Ind. in Barberfalle auf einer Brache und 14.05.2003  1 Ind. im
Espen-Eichen-Wäldchen.

KRUEL (1940) nennt eine Art Acrydium kiefferi, bei der es sich wahrscheinlich um T. undulata
gehandelt hat. Diese Art war etwas weniger häufig als T. subulata und bewohnte die zwischenmoorigen
Standorte der Teichwiesen und am Bruchwäldchen.

Stethophyma grossum   Sumpfschrecke
Die Sumpfschrecke wurde sowohl in den 1980er als auch von 1999-2005 in hoher Dichte am DHT
nachgewiesen. Ihr Vorkommen ist auf die Feuchtwiesen, die Ränder oder offenere Stellen von
Feuchtbrachen und den landseitigen Bereich des seggendurchsetzten Schilfgürtels beschränkt. Der
Bestand wurde an folgenden Tagen halbquantitativ erfasst, wobei eine Zahlung der Individuen auf
mehreren Flächen von ca. 100 m2 erfolgte: 06.09.1986, 05.09.1999, 20.08.2002 und 05.09.2004. Bei
diesen Zählungen wurden zwischen ca. 20-50 Ind./100 m2 ( ) erfasst. Dies entspricht bei einer
besiedelten Fläche von ca. 12 ha Populationsstärken von etwa 25.000-60.000 (durchschnittlich ca.
40.000) Individuen.

Die höchsten Dichten wurden Mitte der 1980er Jahre erfasst. Die Nutzungsaufgabe und zunehmende
Verbrachung hat wahrscheinlich zu einem deutlichen (?) Rückgang der Populationsstärken in den
2000er Jahren geführt.

Abb. 34: Stethophyma grossum (Sumpf-
schrecke; ) ist die Charakterart der Feucht-
und Nasswiesen des DHT.

Abb. 35: Der Sumpfgrashüpfer Chorthippus
montanus ( ) hat die gleichen Ansprüche an
seinen Lebensraum wie die Sumpfschrecke.
Beide Arten leben syntopisch auf den Feucht-
und Nasswiesen.
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KRUEL (1940) nennt die Sumpfschrecke die häufigste Art der Feldheuschrecken. Sie ist die Charakterart
der nassen Seggenwiesen und Sumpfwiesen bis in den Rand des Schilfgürtels.

Omocestus viridulus   Bunter Grashüpfer
Der Bunte Grashüpfer wurde in den 1980er und 2000er Jahren vereinzelt auf den Grünländern
nachgewiesen. Die Art besiedelt ausschließlich die trockeneren, frischen Wiesen im Süden und Westen
des Teiches in sehr niedriger Dichte.

O. viridulus war offensichtlich Anfang der 1930er Jahre deutlich häufiger. KRUEL (1940) wies sie auf
den trockeneren Bereichen des Teichgebietes, am äußeren Rande der Wiesen und im Bereich des
Calluna-Bewuchses nach.

Chorthippus parallelus   Gemeiner Grashüpfer
C. parallelus besiedelt am DHT dieselben Flächen wie C. albomarginatus. Die Art war in den 1980er
Jahren häufiger als C. albomarginatus, die Dichte lag bei ca. 10-20 Ind./m2. Daraus errechnet sich eine
Populationsdichte von 2-4 Mio. Individuen; Verhältnis 1980er Jahre C. parallelus: C. albomarginatus
etwa 2:1. In den Jahren 1999 bis 2005 sanken die Individuendichten von C. parallelus. An den drei
Zähltagen 1999, 2002 und 2004 wurden Dichten von ca. 5-15 Ind./m2 ermittelt. Die Populationsdichte
betrug danach ca. 1-3 Mio. Individuen. Das Verhältnis zu C. albomarginatus kehrte sich um.
KRUEL (1940) beschreibt C. parallelus für die 1930er Jahre als die häufigere der drei Chorthippus-
Arten mit Hauptvorkommen auf den trockenen bis feuchten Wiesen und einer deutlichen Abnahme zum
Rand des Schilfgürtels hin. Das Verhältnis C. parallelus zu C. montanus betrug seinerzeit 4-6 zu 1.

Chorthippus montanus   Sumpfgrashüpfer
Die Verbreitung des Sumpfgrashüpfers entspricht der von Stethophyma grossum. Beide Arten besiedeln
die nassen Grünländer sowie Randbereiche von Feuchtbrachen und des seggendurchsetzten
Schilfgürtels. Nach den Zählungen und den qualitativen Übersichten der 1980er und 2000er Jahre ist die
Abundanz der Art rückläufig. Die Dichten betrugen 1986 etwa 10-20 Ind./m2, 1999, 2002 und 2004
dagegen nur noch 5-10 Ind./m2, an wenigen Stellen bis 20 Ind./m2. Daraus errechnet sich eine
Populationsdichte (Basis ca. 12 ha) von ca. 1,2 bis 2,4 Mio. Ind. 1986 gegenüber ca. 0,5-1 Mio. Ind.
für 1999 und die 2000er Jahre.

KRUEL (1940) nennt C. montanus die seltenste der drei Chorthippus-Arten. Dies dürfte jedoch im
wesentlichen am deutlich kleineren Habitat der Art gegenüber den Arten C. parallelus und C. dorsatus
gelegen haben. C. montanus besiedelte nur die nassesten Bereiche der Feuchtwiesen und erreichte dort
hohe Abundanzen.

Chorthippus dorsatus   Wiesen-Grashüpfer
In allen Jahren Nachweise einzelner Individuen, vor allem im Übergangsbereich vom Nassen zum
Feuchten auf den Feuchtwiesen.

Nach KRUEL (1940) zählte C. dorsatus Anfang der 1930er Jahre zu den häufigsten Acrididen und war
seinerzeit noch häufiger als C. montanus. Er gibt das Verhältnis von C. parallelus zu C. dorsatus und
C. montanus mit 4-6 : 2 bzw. 1 an.

Chorthippus albomarginatus   Weißrandiger Grashüpfer
Zusammen mit Ch. parallelus die häufigste Feldheuschrecken-Art. Besiedelt werden die Grünländer
vom nassen bis trockeneren Bereich. Die Art dringt auch in den seggendurchsetzten landseitigen
Schilfrand und in die hochstaudenreichen Feuchtbrachen ein. Auf den Feuchtbrachen ist sie aber nur an
den Rändern und in offeneren Bereichen zu finden.

Die Bestandserfassung auf 21 ha Grünland wurde an folgenden Tagen durchgeführt. 06.09.1986,
05.09.1999, 20.8.2002 und 05.09.2004. Erfasst wurde eine repräsentative Anzahl von 1 m2 großen
Flächen. 1986 lag die Abundanz bei ca. 5-15 Ind./m2. Sie war damit deutlich niedriger als 1999, 2002
und 2004, wo ca. 10-30 Ind./m2 ermittelt wurden. Die niedrigere Dichte wurde auch bei den rein
qualitativen Kontrollen der 1980er Jahre beobachtet. Aus den ermittelten Zahlen ergeben sich folgende
Populationsdichten (bezogen auf 21 ha Fläche):
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1986   ca. 1-3 Mio. Individuen
1999, 2002, 2004 ca. 2-6 Mio. Individuen

Das Verhältnis von C. albomarginatus zu C. parallelus lag in den 1980er Jahren etwa bei 1:2 und
kehrte sich in den Jahren von 1999-2005 auf etwa 2-2,5:1 um.

KRUEL (1940) beobachtete C. albomarginatus Anfang der 1930er Jahre am Teich nicht.

4.4.4 Coleoptera (Käfer)

Mit Angaben zu Biotopansprüchen und Häufigkeit in Mitteleuropa. Liste der in den Bodenfallen 1984
nachgewiesenen Arten. Die Carabiden (Laufkäfer) des Teiches wurden von DORNIEDEN (2005)
bearbeitet.

Abb. 36: Kurzflügler der Gattung Ocypus
bewohnen vor allem Gehölze. Die Arten sind
räuberisch, ernähren sich aber auch von Aas.
Der abgebildete Käfer versucht sich an einer
Spitzmaus.

Abb. 37: Paederus riparius ist ein hygrophiler
Kurzflügler, der die nassen Uferzonen ver-
schiedenster Gewässer bewohnt.

STAPHYLINIDAE   Kurzflügler

Bryoporus cernus 1 Ind.; eurytop, hygrophil, in Moos und unter Laub. In Mitteleuropa
verbreitet, aber selten.

Coprophilus striatulus  1 Ind.; eurytop. In faulender Vegetation und Kompost. In Mitteleuropa
verbreitet und häufig.

Euryporus picipes   1 Ind.; eurytop, hygrophil. Auf feuchten Böden unter Moos, Laub und
Genist. In ME verbreitet, aber wahrscheinlich seltener.

Lathrobium elongatum  1 Ind.; vor allem an Gewässerufern. In Mitteleuropa nirgends selten.
Ocypus compressus  4 Ind.; eurytop, lebt vor allem in Gehölzen. Räuber, der in Mitteleuropa

weit verbreitet, aber nicht allzu häufig ist.
Oxytelus rugosus 5 Ind.; eurytop, hygrophil. Verbreitete und häufige Art, die unter feuchtem

Laub, in Genist und Kompost lebt.
Quedius fuliginosus  1 Ind.; eurytop, in verschiedenen Lebensräumen verbreitet und häufig.

Lebt in der Laubstreu und in Moospolstern.
Quedius molochinus  1 Ind.; eurytop; wie die vorige Art.
Paederus riparius 6 Ind.; eurytop, hygrophil. Häufige Art an Gewässerufern.
Staphylinus erythopterus  1 Ind.; eurytope, räuberische Form verschiedener Lebensräume. In

Mitteleuropa weit verbreitet, aber nur vereinzelt.
Stenus juno 1 Ind.; eurytop an Gewässerufern, hygrophil. In Mitteleuropa häufige Art.
Tachinus rufipes 11 Ind.; eurytope Art. In Mitteleuropa weit verbreitet und häufig an

faulenden Pflanzenstoffen, in Kompost und an Aas.
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SILPHIDAE   Aaskäfer

Necrophorus vespillo  5 Ind.; in einer Bodenfalle an toter Waldspitzmaus. In großer Zahl an
einem toten Reh. Häufige Art in Mitteleuropa.

Necrophorus vespilloides  5 Ind.; in einer Bodenfalle an toter Waldspitzmaus. In großer Zahl an
einem toten Reh. Die häufigste Art der Gattung Necrophorus in
Mitteleuropa.

Phosphuga atrata 1 Ind.; eurytop. In Mitteleuropa weit verbreitet und häufig. Ernährt sich
von Schnecken.

Necrophorus humator Mind. 10 Ind. an einem toten Reh. In Mitteleuropa weit verbreitet, selten
geworden.

Oeceoptoma thoracica Mehr als 20 Ind. an einem toten Reh. In Mitteleuropa weit verbreitet,
spärlich.

CATOPIDAE   Nestkäfer
Sciodrepoides watsoni 94 Ind. in Bodenfalle an toter Waldspitzmaus. In Mitteleuropa an Kadavern

überall und häufig.
Catops fuscus 185 Ind. in Bodenfalle an toter Waldspitzmaus. An Kadavern häufig.

NITIDULIDAE   Glanzkäfer

Ipidia quadrimaculata 37 Ind. in den Bodenfallen an allen Standorten.

4.4.5 Lepidoptera    (Schmetterlinge)

Die Daten über die Schmetterlingsfauna basieren auf Beobachtungen aus der Zeit von 1999-2005, als
am DHT die Avifauna intensiv untersucht wurde. Als Nebenprodukt wurden auch die Schmetterlinge
mit erfasst, wobei sich die Beobachtungen im wesentlichen auf die sog. Tagfalter beschränkten. Die
Nomenklatur richtet sich nach TOLMAN & LEWINGTON (1998). Angaben zum Gefährdungsgrad wurden
PRETSCHER (1998) für Deutschland (D), LOBENSTEIN (2004) für Niedersachsen und MEINEKE (1984)
bzw. BRUNKEN (2002) für Süd-Niedersachsen entnommen. Die Einstufung (5) bzw. (P) für
Niedersachsen als „potentiell gefährdet“ wird nicht mehr verwendet bzw. durch „V“, „Arten der
Vorwarnliste“ ersetzt. „n“ steht für nicht gefährdet. Von KRUEL (1940) liegen keine Daten über die
Schmetterlinge vor.

PIEIRIDAE   Weißlinge
Pieris brassicae   Großer Kohlweißling Rote Liste D n/Ni n/S-Ni n
Die Art ist in der Zeit von Mai bis August am Teich anzutreffen. Sie tritt unregelmäßig und in niedriger
Zahl von 1-5 Individuen, max. 12 Ind. (Juni 2001) auf. Wahrscheinlich im Gebiet bodenständig.
Pieris rapae   Kleiner Kohlweißling Rote Liste D n/Ni n/S-Ni n
Zusammen mit dem Grünader-Weißling und dem Großen Ochsenauge die häufigste Art am DHT.
Flugzeit von April bis September mit Maximum von Juni bis August. Tritt in allen Jahren in hoher Zahl
mit bis zu >>100 Ind. auf. Bodenständig im Gebiet.
Pieris napi Grünader-Weißling Rote Liste D n/Ni n/S-Ni n
Eine der häufigsten Arten am DHT (s. Kl. Kohlweißling und Gr. Ochsenauge). Fliegt in der Zeit von
Mai bis September, vor allem im Juni und Juli auf den Feuchtwiesen. In dieser Zeit in hoher Zahl von
>> 100 Ind. Bodenständig im Gebiet.
Anthocharis cardamines   Aurorafalter Rote Liste D n/Ni n/S-Ni n
Tritt in der Zeit von April bis Mai regelmäßig in niedriger Dichte von zumeist 1-4 Ind. am Teich auf.
Maximalzahlen 10-12 Ind. 10.05.2002 bzw. 03.05.2003.
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Gonepteryx rhamni   Zitronenfalter Rote Liste D n/Ni n/S-Ni n
Im April und Mai in allen Jahren in niedriger Zahl (1-6 Ind.) am Teich anzutreffen.

LYCAENIDAE   Bläulinge
Lycaena phlaeas   Kleiner Feuerfalter Rote Liste D n/Ni n/S-Ni 3
Nur ein Nachweis am DHT: 16.07.1986  1 Individuum. Die Art weist in Südniedersachsen eine
deutliche Rückgangstendenz auf, weshalb BRUNKEN (2002) sie hier als „gefährdet“ einordnet. Am DHT
sicherlich nicht bodenständig.

Polyommatus icarus   Gemeiner Bläuling Rote Liste D n/Ni n/S-Ni V
Von dieser Art liegt ebenfalls nur eine Beobachtung vor: 16.05.2003  1 Ind. Aufgrund der
Bestandsrückgänge dieses immer noch häufigen Bläulings ordnet BRUNKEN (2002) die Art für Süd-
Niedersachsen in die Vorwarnliste ein. Am DHT nicht bodenständig.

NYMPHALIDAE   Edelfalter
Apatura iris   Großer Schillerfalter Rote Liste D V/Ni 2/S-Ni 2
Nur ein Nachweis am DHT: 1 Ind. 29.06.2003. BRUNKEN (2002) beschreibt Vorkommen der Art für
den Landkreis Göttingen vor allem aus mesophilen Wäldern, wo die Fundorte an Waldwegen,
Lichtungen und Waldrändern liegen. Am DHT wahrscheinlich nicht bodenständig, möglicherweise im
benachbarten Waldgebiet der Buchliet vorkommend.
Nymphalis io   Tagpfauenauge Rote Liste D n/Ni n/S-Ni n
Das Tagpfauenauge zählt am DHT zu den regelmäßig von April bis August vorkommende Arten. Die
Dichten liegen meist niedrig um oder unter 10 Ind., im Juni und Juli können aber auf Wasserdost und
diversen Disteln bis zu 30-40 Ind. beobachtet werden. Raupen der Art wurden in großer Zahl an
Brennesseln nachgewiesen.
Nymphalis urticae   Kleiner Fuchs Rote Liste D n/Ni n/S-Ni n
Der Kleine Fuchs gehört wie das Tagpfauenauge zu den regelmäßig im Gebiet zu beobachtenden Arten.
Er fliegt von April bis September/Oktober und ist deutlich häufiger als das Tagpfauenauge. Die
Anzahlen liegen bei günstiger Witterung bei etwa 10-30 Ind., in der Zeit von Juni bis August können an
Disteln, Wasserdost, Mädesüß, Blutweiderich etc. bis zu 50-70 Ind./Exkursion beobachtet werden. Die
Raupen des Kleinen Fuchses kommen in hoher Zahl an Brennesseln vor.
Nymphalis c-album   C-Falter Rote Liste D n/Ni V/S-Ni 3
Im gesamten Beobachtungszeitraum nur zwei Nachweise: 16.05.2001  2 Ind. und 16.09.2003  3 Ind.
BRUNKEN (2002) gibt die aktuelle Bestandssituation mit „nirgends häufig, aber im gesamten Gebiet
vertreten“ an. Die Art ist wahrscheinlich am DHT nicht bodenständig, obwohl Raupennahrungspflanzen
wie die Brennessel in großer Zahl vorhanden sind.

Abb. 38: Der Kleine Fuchs (Nymphalis
urticae) ist eine der häufigsten Arten am
Teich.

Abb. 39: Für den Kaisermantel (Argynnis
paphia) bieten die blütenreichen Hochstau-
denbestände optimale Nahrungsbedingun-
gen.
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Vanessa atalanta   Admiral Rote Liste D n/Ni n/S-Ni n
Am DHT in der Zeit von Juni bis Oktober fliegend. Meist in niedriger Zahl unter 10 Ind. im Gebiet, von
Juli bis September aber auch bis zu 20 Ind./Tag auf diversen Futterpflanzen (v. a. Disteln, Klette,
Wasserdost, Blut-Weiderich). Im Gebiet wahrscheinlich bodenständig.
Vanessa cardui   Distelfalter Rote Liste D n/Ni n/S-Ni n
Der Distelfalter erscheint ab Mai, meist erst ab Juni im Gebiet und kann bis September beobachtet
werden. Die Falter kommen anfangs in niedriger Dichte vor, im Juli und August können dann bis zu 50-
70 Ind. vor allem auf Disteln beobachtet werden. Wahrscheinlich im Gebiet bodenständig.
Araschnia levana   Landkärtchen Rote Liste D n/Ni n/S-Ni n
Von Mai bis August regelmäßig in niedriger Dichte bis zu 10 Ind. im Gebiet. Die Art kommt mit zwei
Generationen vor, die sich durch einen ausgeprägten Saisondimorphismus in der Flügelzeichnung
auszeichnen. Im Gebiet bodenständig. Raupen wurden an Brennesseln nachgewiesen.
Argynnis paphia   Kaisermantel Rote Liste D n/Ni 3/S-Ni V
Am DHT in allen Jahren in der Zeit von Juli bis September in sehr niedriger Dichte vorkommend, meist
1-2 Ind., max. sechs Ind. am 05.09.2003. Im Landkreis Göttingen ist der Kaisermantel auf Magerrasen,
an Waldrändern und warmen Saumhabitaten weit verbreitet, kommt allerdings zumeist nur in niedriger
Abundanz vor (BRUNKEN 2002). Da am DHT Viola-Arten als Nahrungspflanzen der Raupen fehlen,
dürften die nachgewiesenen Falter aus dem nahen Waldgebiet der Buchliet stammen.
Brenthis ino   Mädesüß-Perlmuttfalter Rote Liste D V/Ni 1/S-Ni 1
Trotz sorgfältiger Suche in allen Jahren konnte die Art nur einmal nachgewiesen werden: 20.06.2003  2
Ind. auf einer hochstaudenreichen Brache mit Dominanzbeständen von Mädesüß. Aus dem Landkreis
Göttingen liegen nur vier Nachweise, ebenfalls von Nasswiesen mit Beständen von Filipendula ulmaria
vor (BRUNKEN 2002).

SATYRIDAE   Augenfalter
Melanargia galathea   Schachbrett Rote Liste D n/Ni n/S-Ni 3
Das Schachbrett wurde in allen Jahren in der Zeit von Juni bis Anfang August in sehr niedriger Dichte
von 1-3 Ind. und nur unregelmäßig beobachtet. Die Bodenständigkeit im Gebiet ist nicht nachgewiesen
und, da der Falter trockenere und warme Habitate bevorzugt, auch wenig wahrscheinlich.
Maniola jurtina   Großes Ochsenauge Rote Liste D n/Ni n/S-Ni n
Zusammen mit Kleinem Kohlweißling und Grünader-Weißling der häufigste Falter am DHT. Die Art
fliegt von Juni bis September, maximale Abundanzen mit bis zu 300 Faltern vor allem an Disteln und
Wasserdost wurden zwischen Ende Juni und Anfang September erreicht. Die Bodenbeständigkeit ist
zwar nicht nachgewiesen, aber doch sehr wahrscheinlich, da Futterpflanzen für die Raupen –
verschiedene Gräser, u. a. hohe Dichten von Poa palustris, Holcus lanatus, Alopecurus pratensis etc. –
und auch Nahrungspflanzen für die Falter in ausreichender Menge zur Verfügung stehen.
Aphantopus hyperanthus   Brauner Waldvogel Rote Liste D n/Ni n/S-Ni n
Der Braune Waldvogel wurde in allen Jahren in der Zeit von Juni bis August in niedrigen bis mittleren
Abundanzen am DHT beobachtet. Maximale Individuendichten lagen bei 20-25 Ind. von Juli bis Anfang
August. Die Art ist wahrscheinlich im Gebiet bodenständig.
Pararge aegeria   Waldbrettspiel Rote Liste D n/Ni n/S-Ni n
Die Art fliegt von April bis September am DHT, ziemlich regelmäßig in niedriger Dichte von 1-3 Ind.
im Juli und August. Wahrscheinlich im Gebiet bodenständig.

HESPERIIDAE   Dickkopffalter
Ochlodes venata   Rostfarbener Dickkopffalter Rote Liste D n/Ni n/S-Ni n
Unregelmäßig und in niedriger Dichte von 1-4 Ind. in allen Jahren am Rande der Gehölze auf
Feuchtwiesen und Brachen. Wahrscheinlich im Gebiet bodenständig.



U. HEITKAMP: Wirbellosenfauna des NSG „Denkershäuser Teich“104

ARCTIIDAE   Bärenspinner
Callimorpha dominula   Schönbär Rote Liste D n/Ni 3/S-Ni 2
Nur ein Nachweis 21./24.06.2002  1 Ind. am Rande des Schilfgürtels auf verbrachender Feuchtwiese.
BRUNKEN (2002) führt für den Göttinger Raum nur 10 Fundorte auf, bemerkt aber, dass diese Zahl der
tatsächlichen Verbreitung der Art wahrscheinlich nicht gerecht wird.

Die folgenden Arten wurden mit aufgenommen, weil sie Einfluss auf das Schilf bzw. dessen
Entwicklung haben können. So leben die Raupen der Eulenfalter (Noctuidae) Archanara
geminipunctata (Zweipunktschilfeule) und Rhizedra lutosa sowie die der Zünsler (Pyralidae)
Schoenobius gigantellus und Chilo phragmitellus minierend in den Stängeln von Schilfrohr
(Phragmites australis). Es wird vermutet, dass das Schilf bei Massenbefall mit einer Abnahme der
Halmstärke reagiert, so dass die Raupen nicht mehr minieren können. Am DHT konnten die Arten A.
geminipunctata (Rote Liste Ni 3) und Chilo phragmitellus nachgewiesen werden. Allerdings existieren
keine quantitativen Angaben. Eine Korrelation mit der Dicke der (teilweise sehr dünnen) Schilfhalmen
war allerdings nicht herzustellen.

5. ZUSAMMENFASSUNG

Das Datenmaterial dieser Publikation über die wirbellosen Tiere des Denkershäuser Teiches stammt aus
den Jahren 1984 bis 1987 und 1999 bis 2005. Erfasst wurde die Limnofauna mit der
Makrobenthosfauna der Zuflüsse sowie der Kleinkrebse und der übrigen Wirbellosen incl. der Insekten
von Teich und Gräben. Vollständige Bearbeitungen liegen von den Turbellarien, Mollusken und
Odonaten vor, während die der anderen Gruppen aufgrund der Erfassungsmethodik mehr oder weniger
unvollständig bleiben mussten. Soweit erfasst, wird die aktuelle Situation der Arten mit der der 1980er
Jahre und den Ergebnissen KRUEL’s (1940) von Anfang der 1930er Jahre verglichen.

Aus dem terrestrischen Bereich wird insbesondere die Gruppe der Heuschecken ausführlich
dokumentiert. Daneben wurde Datenmaterial über die Webspinnen, Asseln, Kurzflüglerkäfer und
Tagschmetterlinge ausgewertet.

Insgesamt stellt die Arbeit eine Dokumentation des faunistischen Zustands des Teichgebietes aus
verschiedenen historischen Perioden dar. Sie vervollständigt bisherige Publikation über die Laufkäfer,
die bodenlebenden Spinnen und Weberknechte sowie die Wirbeltiere (excl. Vögel) des Denkershäuser
Teiches.
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